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Anieigen - Prei » t
Dir einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfa . —
ÄttUwen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Psa .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
* • Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Ko . 546 . Dienstag , den 21 . November 1893 .

Abend - Ausgabe
I nicht bloß alles Gold aus dem Verkehr , sondern die feste
I Grundlage der Währung geht verloren ; man behält einen
I Wcrthmesser , dessen eigener Werth von einem Tage zum
I andern schwankt , welchem die wichtigste Eigenschaft aller
I Maße , die Beständigkeit , mangelt .

Doppelwährung , wie unsere Silbcrleute sie verlangen ,
I d . h . unbeschränkte Prägung und gesetzlicher Gleichwerth

beider Edelmetalle als Zahlungsmittel in einem Verhältniß ,
welches dem Silberdollar einen höheren Werth , als dem

ihm in Wirklichkeit innewohnenden , verleiht , führt noih -

weudig zur Eiuzclwährung zurück , allein nur zur Einzel¬
währung des Silbers . Ein schlechter Wcrthmesser tritt an
die Stelle des besseren ; er verändert die Grundlage aller

Verträge und bewirkt eine Steigerung der Preise aller

Bedürfnisse , von der , wie wir gesehen haben , Niemand Vor -
I thcil ziehen kann . Die einzigen Gewinner sind die Besitzer

von Silberminen und solche , die eine vorher auf der Gold¬

basis eingegangene Verpflichtung nunmehr in einer minder -

werlhigcn Münze ausgleichen können . Die Verlierer sind
in erster Reihe die Arbeiter , deren Löhne sich nur ganz
allmählich dem neuen Wcrthmesser anpassen werden und die

inzwischen höhere Preise für ihre sämmtlichen Bedürfnisse
bezahlen müssen . Wäre man nun gewiß , daß von jetzt an
der Werth des Silbers beständig der nämliche bliebe , so
könnte man wenigstens sagen , daß nur während des Uebergangs
von der Goldwährung zur Silberwähruug , d . h . bis sämmtliche

Verhältnisse sich dem neuen Wcrthmesser angepaßl hätten ,
die Interessen der Arbeiter geschädigt und daß die Löhne
nach einiger Zeit von selbst in die Höhe gehen wurden .
Denn daß wir bei einer stabilen Silberwähruug , wie Viele

| meinen , dem Auslande gegenüber , das nur Goldwährung
besitzt , nothwendig in Nachtheil gerathen müßten , glaube ich
nicht . Allein der große Nachtheil der Silberwährung ist
ebcn

^ daß uns jede Garauiie gegen einen ferneren Rückgang
des Silberwerthes stehlt , daß vielmehr Niemand weiß , wie

tirf derfilbe noch finken kann . Die gegenwärtige Silber¬

förderung übersteigt bei Weitem den Bedarf , und wenn die¬

selbe nicht freiwillig auf längere Zeit eingestellt wird , wozu
durchaus keine Wahrscheinlichkeit vorliegt , ist an Beständig¬
keit des Silberwerthes nicht zu denken . Eine vernünflige
Finanzpolitik muß daher um jeden Preis am Goldmono¬
metallismus festhalten , wenn nicht das Land einer wirth -

schaftlichen Kalamität verfallen soll , gegen welche unsere
heutige Krise wie ein Kinderspiel aussehen würde .

Im Uebrigen brauchte kein einziger Golddollar wirklich
im Umlauf zu sein , wenn wir auch ohnedies überzeugt sein
könnten , daß alle Werthe nur nach dem Golddollar , nach
der Einheit , welche derselbe bildet , gemessen würden . Die
Einheit kann eine durchaus ideelle sein , vorausgesetzt , daß
ihr kein anderer Begriff , als der des Golddollars , zu
Grunde liegt . Es hat in der Geschichte ähnliche Beispiele
von Münzeinheiten gegeben , welche in der Wirklichkeit gar
nicht vorhanden waren , sondern nur die Grundlage bildeten ,
auf welcher sich der Waarenanstausch vollzog . Für die

Prosperität einer Nation ist es gleichgültig , ob sie viele
Umlaufsmittel besitzt , oder wenige . Worum es sich bei
jedem Einkauf oder Verkauf handelt , ist der einfache Aus¬
tausch zweier Produkte . Den Werth derselben zu fixiren , I
ist das Wesentliche : Dazu gehört ein Drittes , eine Werth - I
einhcit , nach welcher jedes einzelne Produkt gemessen werden I
kann . Zu einer solchen Wertheinheit eignet sich besonders
das Gold , weil dessen eigener Werth am beständigsten ist ;
allein es ist darum keineswegs nothwendig , daß bei dem I
Geschäft des Austausches Gold selbst zur Verwendung ge¬
lange . Fast unser gesan '.mter Handel , ja nahezu sämmt¬
liche Ausgleiche der Banken untereinander vollziehen sich
ohne Beihülfe von Gold , höchstens , daß ein verhältniß - I
mäßig unbedeutender Saldo in baarcm Gelbe ausgeglichen
wird . Gustav Müller .

Deutsches Keich .

~
* 8 » f - « n > Perfonal - Uachrichten . Ein in früheren

I Jahre » vietgenannler Parlameularier , Graf Be thu sy - Huc ,
I Begründer und langjähriger Führer der freikonservativen Partei ,
I ist gestorben , ein Mann , der eine bedeutende und wohlthätigeWirk -
I sanikeit in der Richtung einer gemäßigt - konservativen Politik auS -
I geübt hat . — An demselben Tage ist auch in Lübeck der Senator

Fehling gestorben , der von 1887 — 1890 feine Vaterstadt als
Mitglied der nationalliberalen Partei im Reichstag vertrat .

* Berlin , 21 . Not ) . Zu dem gestrigen Kongreß der

deutschen Tabakarbeiter waren über 200 Delegirte aus
allen Theilen Deutschlands erschienen . Den Vorsitz führt
Reichmann - Bremen . Vor Eintritt in die Tagesordnung
verliest der Vorsitzende ein Antwortschreiben des Reichs¬
kanzleramtes auf das Ersuchen des Tabakarbeiter - Verbandes ,
der Reichskanzler möge zu den Verhandlungen einen

Regiernngskommissar entsenden . In der Antwort heißt es ,
die Bitte des Verbandes müsse abgelehnt werden , jedoch sei
die Mittheilung des Ergebnisses der Verhandlungen er¬
wünscht ; ferner wird in dem Antwortschreiben erklärt , daß

।
die Behauptung des Verbandes , der Tabakverbrauch sei
zurückgegangen , nach statistl

'
schen Ergebnissen unrichtig sei .

— Im weiteren Verlauf des Tabakarbeiter - Kongresses kam
es zu heftigen Debatten gegen die geplante Tabakfabrikat¬
steuer . Heute erfolgt die zweite Sitzung . — Es wurde ein
deutsch - englisches Abkommen unterzeichnet , nach
welchem das südliche Tsedseeufer an Deutschland definitiv
übergeht . — Nach dem „ Neichsanzeiger " darf man , da in

Hamburg und Altona seit mehreren Tagen kein neuer

Cholerafall vorgekommen ist , annehmen , daß die Cholera
in diesen Elbhäfen erloschen ist . — Der „ Reichsanzeigcr *

meldet , daß der Fernsprechverkehr zwischen Berlin
und Köln eröffnet morden ist . — Die Bruttoeinnahmen
der Reichspostverwaltung betrugen im Oktober

24,171,805 Mk . , gegen denselben Zeitabschnitt des Vor¬

jahrs 1,274,292 Mk . mehr . Der reine Ueberschuß betrug
int Oktober 4,221,296 Mk . , mehr 459,030 . Der reine

Ueberschuß für den Zeitraum April bis Oktober betrug
16,898,268 Mk . , mehr 3,669,121 .

* A« r Geschichte der Entlastung des Fürsten Kisuiarch
im Marz 1890 checkt Hans Blum der „ Straßb . Post

" einen Aus¬
zug aus , einer (grfjrtft von ihm mit . Danach soll Minister
v . Boetticher zum Kaiser gesagt haben : „ Wenn Majestät dem
Große » Friedrich nachstreben , so müssen Sie vor Allem den Fürsten
Bismarck befettigen . " Weiter berichtet Hans Blum über den
nächsten Anlaß zu der Entlassung Folgendes : Sobald der Kaiser
von dem vielbesprochenen Besuche WiudlhorstS bei Bismarck erfuhr ,
sandte er de » Ches des Civilkabinets v . Lucauus an den Reichs¬
kanzler mit dem Gebot : der Kaiser fordere vom Fürsten Bismarck ,
daß dieser dem Kaiser zuvor Bericht erstatte , meint er Abgeordnete

Kolkswirlhschriftliche Plaudereien .

VII . Werth und Währung .

( Schluß .)

Ein Stück Tuch mißt man mit einer Elle und erfährt
dadurch seine Länge , einen Laib Brod legt man auf die

Wagschale und erfährt dadurch sein Gewicht . Gleichwie Elle
und Wage Maß und Gewicht bestimmen , so bestimmt das
Geld den Preis , den Tauschwerth eines Gegenstandes oder
einer Leistung . Es ist so wenig der Gegenstand oder die

Leistung selbst , es repräsentirt den Gegenstand oder die
Leistung so wenig , wie die Elle und die Wage dss Tuch
oder das Brod repräsentircn . Beide , dienen nm dazu ,
gewisse Eigenschaften , Länge und Gewichte der Gegenstände ,
zu ermitteln . Die Anzahl Ellen oder Pfunde ist der Ilus -
druck dieser Eigenschaften , und ebenso ist die Anzahl Dollars ,
die ein Gegenstand kostet , der Ausdruck seines Werthes in
Bezug auf alle übrigen Gegenstände . Daß dieser Werth -
mesfer nicht schwanke , daß die Elle nicht bald länger , bald
kürzer , das Gewicht nicht bald schwerer , bald leichter sei ,
ist eine wesentliche Erforderniß aller Maße ; im Uebrigen
jedoch ist es gleichgültig , ob der Maßstab länger oder kürzer ,
schwerer oder leichter , wcrthvoller oder werthloser sei , so
lange nut seine wesentliche Eigenschaft : Länge , Gewicht ,
Werth , unverändert bleibt . Deshalb kann man auch nicht
zu gleicher Zeit und an demselben Orte zwei verschiedene
Werthmesser haben , so wenig als man zwei Ellen von
verschiedener Länge , zwei Pfunde von verschiedenem Gewichte
haben kann . Man messe nach Zollen oder nach Fußen ,
nur darf ein Fuß nie mehr noch weniger als
zwölf Zoll halten , wenn nicht in der kürzesten Frist
das ganze Maßsystem des Landes in Verwirrung gerathen
soll . Man kann nicht gleichzeitig und an demselben Orte
zwei verschiedene Werthmesser haben , von denen der eine
aus Gold , der andere aus Silber besteht , weil das Werth -
verhältniß beider Metalle zu einander kein sich gleichbleibeudes
ist . So lange Silber nur als Hiilfsmünze dient , deren
Kaufkraft nicht durch den ihr initewohneudeu Metallwerth ,
sondern durch ihre Einlösbarkeit in Gold im Betrage ihres
Nennwerthes bestimmt wird , so lauge besteht lhatsächlich j
flut ein einziger Wcrthmesser , das Gold ; gerade wie wenn
in einem Lande zwei Ellen von verschiedener Länge
cxistirten , von denen mau aber übereingekommen wäre , eine
größere Anzahl der kürzeren einer kleineren Anzahl der
längeren gleichzuachten . In dem Augenblicke jedoch , wo
man einer gewissen Menge Gold und einer gewissen andern
Menge Silber gesetzlich einen künstlichen Gleichwerth giebt ,
chut man dasselbe , als wenn man zwei Längemaße ein -
lührt , von denen das eine bald länger , bald kürzer , ober
zwei Pfundgewichte , von denen das eine bald schwerer , bald I
stichlet als das andere ist . Geschieht es aber überdies , daß I
/ ft eine Werthmesser in seinem Verhältniß zu dem andern
« crthmesser nicht bloß schwankt , sondern beständig werth -
loser wird , während er demungeachtet seine ihm gesetzlich zu¬
erkannte Eigenschaft alsoollwerthigesZahlungsmittelbeibehält ,
|® ist die unausbleibliche Folge , daß dieser Wcrthmesser
ienen andern verdrängt , denn wenn ich hundert Dollars
schulde , die ich nach meinem Belieben in Gold oder Silber
vezahlen kann , iirdeß der Werth des Silberdollars allmählich
?uf achtzig Cents in Gold gefallen ist , so gebe ich nicht I
Wnbert Golddollars her , um meine Schuld zu tilgen , soii -
ocrn ich verkaufe achtzig Golddollars bei einem Geldwechsler I
? tr Wallstreet , der mir hundert Silberdollars dafür giebt ,a mittlerweile das Agio auf Gold auf fünfundzwanzig I
x ^ zent gestiegen ist , und bezahle mit diesen meinen Gläubiger . I

der Goldmünzen besitzt , wird dieselben entweder ein »

A " " lzen lassen oder zu Zahlungen an das Ausland per - I
« üben , sobald der Metallwerth des Siiberdollars unter den |

fnK f^ !DC
.
r ^ Golddollars fällt , mit anderen Worten , I

IWb ein Agio auf Gold entsteht ; alsdann verschwindet I
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kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .
Neu rintretende Bezieher erhalten das „ Wiesbadener

Tagblatt " von jetzt bis ( . Dezember unentgeltlich .

— In der Fluth von Initiativanträgen , die dem

Reichstag bereits ztigcgangcn sind , ttehmen diejenigen beiden ,
über welche wohl die heftigsten Redekämpfe entbrennen
werden , die ersten Stellen ein : der Jesuitenantrag
des Ccnlrums und der Antrag der Konservativen auf Ver¬
bot der Einwanderung ausländischer Juden .
Der erstere wird voraussichtlich am 29 . November , der
andere acht Tage später auf die Tagesordnung gesetzt
werden .

— Die Etats der Schutzgebiete weisen für das

nächste Jahr nicht unerhebliche Mchrfvrderungeir auf ,
namentlich ist der Reichszuschuß für Ostafrika um 1 Million
Mark , der für Südwestafrtka um 732,000 Mark erhöht ,
hauptsächlich für die Verstärkinig der Schntzlruppen . Die

Rothwendigkeit dieser Forderungen zur Sicherheit und zum
Schutz unserer Kolonien wird nicht zu bestreiten sein . Im
Uebrigen geben die Etats mit den zahlreichen beigefügten
Erläuterungen das Bild einer trotz großer Schwierigkeiten
und Hindernisse stetig und ruhig fortschreitenden aussichts¬
vollen wirthschaftlichcn und Kulturcntwickluug , deren volle

Früchte freilich nicht im Verlauf des ersten Jahrzehnts
unserer kolonialen Unternehmungen erwartet werden dürfen .
Der neue Reichstag wird den letzteren gewiß nicht weniger
freundlich gegenübcrstchen als feine Vorgänger . Für eine

besonnen fortschreitende , von Abenteuern und Ausschreitungen
sich fernhaltende Kolonialpolitik , die mit den realen Ver¬

hältnissen und erreichbaren Möglichkeiten wie mit dem

Deutschland auferlegten Gebot der Selbstbeschrättkung auf
diesem Felde rechnet , ist auch im neuen Reichstag eine an¬
sehnliche Mehrheit gesichert .

— Die von verschiedener Seite als offiziös angesprochene
„ Gazetka Piemontese " in Turin bringt sensationelle Mit -

theilungen . Durch den bisherigen Dreibund , schreibt das
Blatt , sei Italien nur verpflichtet gewesen , Deutschland mit
einem Landheer zu unterstützen . Der Zweck der Reise
Kaluokys nach Monza sei die Ausdehnung eines ent¬

sprechenden Vertrags auch auf Italien und Oesterreich ge¬
wesen ; dafür erhalte Italien im Ernstfälle eine territoriale

Entschädigung . ( ? ) Die „ Deutsche Zeitung " behauptet hin¬
gegen , daß es sich bei dem Besuche des Grafen Kaluoky in

Monza mehr um energische Schritte gegen die immer mehr
aceeutuirte Haltung des Papstes gegen den Dreibund , als
um eine Militär - Konvention und Finanz - Geschäfte ge¬
handelt habe .

Politische T,rges - Rundschau .

— Im Hinblick auf die bevorstehende , zum ersten Male
nach neuem Gesetz stattfindende Bußtagsfeier ist es nicht
ohne Interesse , festzustellen , von welchem Erfolg bis jetzt
die sich seit ungefähr 20 Jahren hinziehcndeu Bestrebungen
für Einführung eines gemeinsamen deutschen Bußtages be¬
gleitet sein sollten . Prinzipiell ausgeschlossen von der Ver¬
folgung eines solchen Planes haben sich von vornherein die
süddeutschen Staaten und Hessen - Darmstadt . Die nord¬
deutschen Bundesstaaten haben sich einstinimig einverstanden
damit erklärt , daß ein solches Ziel erstrebenswerth sei , mit
Ausnahme von Mecklenbnrg - Strclitz und Renß ältere Sinie .
Die Regierung von Mecklenburg - Schwerin war bereit , die
Landesbußtagsfcier auf denselben Tag mit der preußischen
zu legen , stieß aber auf Widerspruch im Landtage , was
umso weniger leicht zu verstehen ist , als nur eine Verlegung
um 12 Tage in Frage stand . Ein thatsächlicher Anschluß
an die preußische Bttßtagsfeicr ist bereits erreicht im König¬
reich Sachsen , in Anhalt , Sachsen - Altenburg , Waldeck ,
Braunschweig , einem Theil von Oldenburg ( den Fürsteu -
thümern Lübeck und Birkenfeld ) sowie den Hansestädten .
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falls Stürme und Ueberschwemnmngen gemeldet . — Auf der

Petroleumbarkasse der Kaiser - Jacht „ Hvhenzollern " fand in

Kiel eine Explosion statt . Die Besatzung sprang über

Bord und wurde gerettet . — Die städtischen Behörden zu

Mittenwalde haben nunmehr eine beglaubigte Abschrift
der daselbst Vorgefundenen , im Jahre 1562 von dem Rath
der Städte Berlin und Cölln ausgestellten Schuld -

nrkunde über 400 Gulden nebst 6 pCt . Zinsen an den

hiesigen Magistrat übersandt , der sie gefälligst prüfen und

sich demnächst erklären möge .

41 . Jahrgang . N » . 546 .
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Ans Stadt nnd Kand .

Wiesbaden , 21 . November .
— Personal - Nachrichten . Herr Oberlandesgerichtsrath

Stumpf in Frankfurt a . M ., früher am vormaligen Kreisgerrcht
hier , ist zum Landgerichtspräsidenten in Greifswald ernannt
worden . — Herr Gerichtsasseffor Ball in Montabaur ist zum
Amtsrichter in Usingen ernannt worden .

— Da » Ergebnitz der Stadtverordnetenwalsl von

gestern ist nach der amtliche » Ermittelung dar folgende : Es wurden

abgegeben : 82Ä Stimmen , davon entfielen auf die Herren Professor

Guth 1576 , Rechtsanwalt Dr . Alberti 887 , Privatlehrcr I . I . Maier

865 , Rentner August Dietz 857 und Maurermeister Ehr . Dormann

853 Stimmen . Da die absolute Mehrheit 827 beträgt , so sind die ge¬

nannten 5 Herren als gewählt zu betrachten . Ferner haben erhalten

die Herren Schreinermeister Heinrich Hirsch 771 , Schreiner -

meister Heinrich Schneider 764 , Ziegcleibesitzer I . I . Haide

762 und Laudwirth Louis Wintermeyer 756 Stimmen .

Zwischen den Herren Hirsch und Haide bezw . den Herren Schneider

und Wintermeyer findet nun Stichtvahl statt , und Termin hierfür

ist aus nächsten Montag , den 27 . November , anberaumt . — Bei

der heutigen Wahl der 2 . Wählerabtheilung entfielen bis

Mittags 1 Uhr : auf den grünen Zettel ( konservativ - nationalliberal )

135 , auf den rothcn Zettel ( Freisinnige Volkspartei ) 110 , auf den

gelben Zettel ( Freisinnige Vereinigung ) 31 , auf den antisemitischen

Zettel 4 und auf den Zettel der Altstadtvereins 2 Stimmen .
— Kurhaus . An dem morgigen ( Mittwoch ) Butz - und

Bcttage findet nur e i n Konzert des städtischen Kur -Orchesters , und

zwar nm 4 Uhr Nachmittags , mit ausschließlich geistlichem Pro¬
gramm statt . Dasselbe ist ein sehr interessantes und klassisches und
lautet : Ouvertüre zu dem Oratorium „ Paulus

" von Mendelssohn ;
Fragment aus dem Manzoni -Reqnlem von Verdi ; Ave Maria ,
Lied 00ii Schubert ; Introduktion nnd Gebet aus „ Rieiizi

" von
Wagner ; Marcia funebre auS der B - moUrSoimte von Chopin ;
Benedictas au » op . 87 von Mackenzie und Introduktion und

Fug « von I . S . Bach und Choral von Mert für Orchester , be¬
arbeitet von Abert . — Das Konzert dürfte jedenfalls sehr besucht
werden .

— Die Staatostr '. rrl », 3 . Rate , ist fällig und am 23 . und
24 . Rov . einznzahlcn von den Steuerpflichtigen , welche veranlagt
sind in den Straßen mit deu AufangSbuchstaben M .

— Auch rin Gedenktag . Heute sind cs 90 Jahre , daß der
gefürchtete Räuber Johannes Buckler , genannt „ Schinder -

hanneS
"

, mit 19 seiner Genoffen in Mainz auf dem Terrain der

„ Neuen Anlage
"

hingcrichtet wurde . Jahrelang hatte die Bande
die Gegend von Coblenz ad bis nach Heidelberg gebrandschatzt .
SLindcrhanucS , der sehr gefaßt starb , rief vor seiner Hinrichtung
noch den Tausenden von Zuschauern , die bi » aus Frankfurt herbei -

gekoinnien , folgende Worte zu : „ Ich habe den Tod , verdient , aber

zehn meiner Kameraden nicht .
" Seine Geliebte Julie Blasius kam

mit dem Leben davon ; sie erhielt 2 Jahre Zuchthaus . Merkwürdiger
Weife sympathisirten zuletzt viele Damen mit dem mnthigeu , erst
24 -jährigen Ränberhanptmann , über de » man bekanntlich im Aka -

demiekaale des kurfürstlichen Schlosses in Mainz zu Gericht saß .
Das Todesnrtheil iainbe an folgenden 20 Personen vollzogen :
1 . Joh . Bückler gen . Sckinderhanue » , 2 . Christian Reinhard ,
3 . Friedrich Schmidt . 4 . Jak . Porn , 5 . PH . Klein , 6 . Joh . Welsch ,
7 . Georg Friedr . Schulz , 8 . Joh . Ad . Lahr , 9 . Franz Brixrus ,
10 . Pet . Hässinger , 11 . Franz Wundo , 12 . Pb . Weber , 13 . Joh .
Karbmann , 14 . Georg Weisyeimer , 15 . Ich . Nicolaus Müller ,
16 . Heinrich Blum , 17 . Joh . Müller , 18 . Franz Bayer , 19 . Jos .
Klein und 20 . Christ . Tcnig . Die lkcbrigen wurden zu Zuchthaus¬
strafen vernrlheiit und 20 Andere freigesprcchen .

Ausland .
* Oesterreich - Ungar » . Der Leichnam des Grafen

Hartenau soll in bulgarischer Erde beigcsetzt werden . Die Ge¬

rüchte von der Hinterlaffnug von Memoiren des Verblichenen werden

an maßgebender Stelle demeutirt .
* Italien . Infolge der beabsichtigten Verschmelzung . der

Beamtenkörper der Post und Telegraphie beschlossen gestern Mittag
die Telegraphenbeamten von Rom , einen Ausstand zu
beginnen . Ihnen haben sich die Telegraphisten von ganz Italien
angeschloffen . Der Dienst wird theiliveis « von Soldaten versehen .

△ Au » dem Kundesamt fnr das Artmathwesen . Au »
Berlin wird uns berichtet : Der in Langttr - Dernbach orts »

behörige Arbeiter W . ist nach Köln vrrzogm und dort , da . er n »
der Trunkenheit in eine Glasttzür gefallen ist und sich erheblich
verletzt hat , wegen dauernd beschränkter Erwerbsfähigkeit mit einer

laufenden Armenunterstützung von 9Mk . nioimüich bedacht worden .
Der Armenverband Langen - Dernbach beantragte , al » der Erstattung » »

anspruch bei im angemeldct wurde , die Uebersühruug de » SB ., um
ihn in eigene Wege zu nehmen , und verweigerte , da diesem Anträge
nicht stattgegeben wurde , die Zahlung der liquidirten Kosten . Der
Ortsarmenverband Köln erhob nunmehr Klagt und begründete dir

Ablehnung der Ueberführunasantragcs damit , daß W . in Köln an
eine rüstige Fran verheirathet sei , welche gute Kundschaft und reichlichen
Verdienst als Wäscherin habe , den fie in einem kleinen Orte nicht sindelt
werde . Nur aus diesem Grunde habe die Unterstützung auf 9 Mk . monat¬

lich beschränkt werden können , und es würde eine große Härte darin

liegen , wenn man die Leute au » diesen Verhältnissen reißen und
nach Langen - Dernbach überführen würde . Der Bezirkr - Aursckuh
zu Wies baden trat dieser Auffassung bei und erkannte nach dem

Klage -Antrage . Gegen diese » Urtheil legte der beklagt « Armen¬
verband Berufung ein und machte geltend : Eigenthümlicher SSeis «
beschäftige sich die Vorentscheidung ausschließlich mit der Frau W .
und nicht mit dem Mann , um dessen Unterstützung e» sich doch
handele . Es sei wohl möglich , daß die Frau ht Köln besseren Ver¬
dienst habe ; ganz sicher aber sei , daß der Mann dort gar nicht »
verdiene , während man ihm in der Heimath die Stelle eine » Amts -
oiencr » zu übertragen beabsichtige . Ein « soweit gehende Ans -

iegung de » Gesetzes , wie sie der Vorderrichtcr anwende ,
önne nicht gebilligt werden , denn sie würde im
Sndergebniß dazu führen , daß die Armen in den großen Städten

auf Kosten der kleinen Gemeinden verpflegt würden . Da »
Bundesamt für daSHeimathwesen erkannte am 18 . Nov . er .
abändernd auf Abweisung der Klage nut der Begründung , daß die

Verweigerung der Ueberführung nicht gcrechtferttgt sei , weil in deren

Ausführung eine erhebliche Härte im Sinn « de » Gesetze » nicht
erblickt werden könne . — Die Wittwe B . war von Salzburg bei
Rennerod , woselbst sie ihren Uuterstützungrwohnsitz hat , nach Rem¬

scheid zu einem Sohne verzogen nnd dort für sich und ihre fünf
unselbständigen Kinder mit monatlich 10 Mk . und 12 Br öden

unterstützt worden . Gegen die Erstattunarklage des Armenverbands
Remscheid wendete der Armenverband Salzburg ein , daß ein Fall
wirklicher HülfSbcdürstigkeit nicht vorgelegen habe und dasEingreifen
der Armenpflege nicht nothwendig gewesen sei . Die sogenannte Roth
der Frau B . habe nur darin bestanden , daß st« nicht arbeiten , ober

gut leben wollt . Solche Neigungen zu fördern , sei doch gewiß nicht

Aufgabe der Armenpflege . Der Bezirks - Aurschuß zu Wies¬
baden erachtete die Hülfsbedürftiakeit der W . nicht für erwiesen
und erkannte daher aus Klagcabweisung . Der Kläger legte Berufung
ein mit der Begründung , daß der Sohn der B . arbeitslos und

daher eine Unterstützung derselben in der That geboten gewesen sei .
Das Bundesamt für da » Heimathwesen erkannte jedoch
am 18 . November er . auf Bestätigung der Vorentscheidung .

— Kchanlnrnen . Der „ Männer -Turnverein "
hielt am

Sonntag Nachmittag sein diesjähriges Hcrbstschauturnen unter leb -

haftem Andrang des Piiblikums ab . Dasselbe wurde eröffnet
durch einen Chor der Gesanasriege der Verein » , und alsdann wies

der 1 . Vorsitzende Herr A . Schröder mit kernigen Worten auf
das Bestreben der Vereins und der deutschen Turuerschast bin ,
dem Vaterland eine kräftige Jugend heranzubilden . Redner schloß
seine trefflichen AuSsührungen mit einem dreifachen „ Gut Heil

" auf
Se . Majestät den Kaiser , den Schirmherr » der deutschen Turnkunst ,
woraus von den Anwesenden dieNationalbymue stehendgesungen wurde .
Alsdann führten die Turner Aufmarsch und hieran anschließend

Freiübungen mit Eisenstäben aus , welche durch ihre exakte Aus¬

führung allgemeine Anerkennung fanden . Es wechselten mm

Riegentnrnen mit Gcräthetvechsel , Aufführungen der Fcchtrieg « mit

Lanze und Säbel und Turnspielen ab . Den Glanzpunkt bildeten da »
vou den besten Turnern ausgesührte Kürturnen am Reck und die

von 8 Turnern anSgeführten Uebungen im Heben und Tragen von

Turngenoflen nach Musik , wobei die Turner Gelegenheit hatten ,
ihre Geschicklichkeit zu zeigen . Der vom Turnwart eingeübte Reigen ,
auSgesührt von 16 Zöglingen , mit Musik und Gesang de » Liede »

„ Durch Feld und Bucheuhallen " sand überaus warmen Beifall .

Hiermit hatte die Veranstaltung ihr Ende erreicht , und der Vor¬

sitzende entließ mit herzlichem Danke die Anwesenden . Unter diesen
bemerkten wir u . A . auch den Vertreter des Mittelrheinkrcise » , Herrn
Rothermcl aus Darmstadt , der lediglich hierherkam , um der Ver¬

anstaltung beizuwohneu . Der „ Mäiiner -Turnverein " kann mit Stolz
auf fein diesjährige » Herbstschantnrnen zurückblicken , ergab wiederum
ein Zeugniß seiner rastlosen turnerischen Arbeit und der Thätigkeit

seines ersten Turnwart » Herrn A . Munch . Abends fand Familien¬
abend mit Tanz für Mitglieder statt .

— Der Uortrag im „ Lokal - Gewerbe - Vcrein " über
die Frage : „ Wie entstehen brauchbare Erfindungen ? " hatte ein

zahlreiches Publikum angezogen . Herr Patentanwalt Otto Sack
ans Leipzig verstand e» , in klarer und anregender , sehr beifällig aus -

genommener Weise darzulegen , welche Vorbedingungen eiugehaltcn
werden müffen , um auf erfinderischem Gebiete wirklich brauchbare
Gegenstände herzustcllen . Ter Redner gab zum Schluffe den Rath ,
sich bei solchen Gelegenheiten mit einem erfahrenen Patentanwälte
iu das Einvernehmen zu setzen .

— Dachlsirandnl . In verflossener Nacht , als einigt Zech¬
brüder auf dem Heimwege waren , kam es in der Adlcrstraße zu
einem Streit zwischen denselben , der damit endete , daß der 31 Jahre

bei sich empfangen wolle , um mit ihnen politische Geiprache zu
führen . Fürst Btimarck erwiderte daraus etwa : Erbitte , Sr . Maieitat

zu sagen , er lasse Niemanden über seine Schwelle verfügen .

Danach erschien der Kaiser am 15 . März ganz früh , als Fürst
Bismarck noch im Bett « lag , im Palais desReichrkanzler » und ver¬

langte diesen sofort zu sprechen . Fürst Bismarck kleidete sich rasch
an und trat dem Kaffer gegenüber . Der Monarch fragte den

Fürsten erregt , wa » seine Unterhandliii '.gen mit Windthorst zu be¬

deuten hätten . BiSmarck erwiderte , daß e» sich um Privat¬

angelegenheiten gehandelt habe . Darauf betonte der Kaiser , daß er

das Recht habe , von Verhandlungen seines Kanzlers mit einem

Parteiführer wie Windthorst rechtzeitig zn erfahren . Diesen An -

» wics Bismarck mit der Erklärung zurück , daß er seinen

; r mit Abgeordneten keiner Aussicht unterwerfen und über seine

Schwelle Niemanden gebieten laffe . Die Scene nahm dann etwa

folgenden weiteren Verlauf : „ Auch nicht , wenn ich es Ihnen als

Ihr Souverain befehle ? "
rief der Kaiser in großer Erregung . „ Der

Befehl meine » Herrn endet am Salon meiner Frau / erwiderte

Bismarck fest . Dann setzte er noch hinzu : Nur infolge eine » Ver¬

sprechen « an Kaiser Wilhelm I ., einst seinem Enkel zu bienen , sei er

in seiner Stellung verblieben . Er sei aber gern bereit , sich in den

Ruhestand zurüHnziehen , wenn er dem Kaiser unbequem werde .
Am frühen Morgen des 17 . März schickte der Kaiser den General

v . H -chnke zu Bismarck mit dem Auftrag : der Kaiser erwarte

da » Eiitlaffungsgesuch der Fürsten . Letzterer erwiderte dem General ,
der den Auftrag nicht als einen direkten ausgerichtet hatte ,
ungefähr : Er würde au » rein politischen Erwägungen es für eine

Gewissenlosigkeit gegenüber dem Kaiser und seinem Vaterlande halten ,
unter den jeAgen Verhältnissen fahnenflüchtig zu werden . Außerdem
aber würde etn vom Fürsten eingereichtes Entlaffnngsgesnch auch
«in falsches geschichtliches Bild der Sachlage geben . Es stehe ja in

der Macht de » Kaiser » , dem Fürsten jederzeit feine Entlassung zu
geben . Der Kaiser von Oesterreich sage auch , wenn er einen

Minister nicht mehr wolle : „Wir haben befunden,
" den und jenen

feiner Aeutterzu eiltheben . Er , Bismarck , könne seine politische Lauf¬
bahn nicht mit einem Akte beschließen , dessen Folge er für da » größte
Unglück halten müsse , von dem unser Volk zur Zeit betroffen werden
könne . Nachdem General v . Hahnke so befchiedeu war , erschien am
nämlichen Tage noch der Chef des Civilkabinets , v . Lncanus , mit dem
direkten Befehl des Kaisers an Bismarck : dis zu einer bestimmten
Stunde dem Kaffer fein Eutlassungsgefuch zu unterbreiten . Dieser
Auftrag war aber nicht der einzige . Der Unterhändler des Kaisers
theille dem Fürsten auch mit : der Kaiser biete ihm an , ihn zum
Herzog von Lauenburg zu machen , worauf Fürst Bismarck etwa
«rnnberte , das hätte er schon lange werden können , wenn fein
Streben danach gestanden hätte . Herr v . Lncainis glaubte dem

Fürsten ferner bte Versicherung geben zu können , der Kaiser mache
sich verbindlich , daß dem Fürsten zur Ermöglichung der standes -

gentäßeu Führung des Herzogsrangs eine Dotation bewilligt werde .
Fürst Bismarck wie » auch das bestimmt zurück , indem et ungefähr
äußerte : Er habe doch eine solche Laufbahn hinter sich , daß man
ibm nicht zumutheu könne , dieselbe dadurch zu beschließen , daß er
einer Gratifikation , wie sie eifrigen Postbeamten zu Neujahr zu
Tbeil werde , nachlanfe . Fürst Bismarck , so erzählt Hans Blum Weiter ,
habe gegenüber dem bestimmte » Befehl,seine Entlassung einzureichen , bas

Gefühlgehabt,schöil hetauSzu fein . Er fei bereit , seine schlichte Absetzung
sofort zu unterzeichnen , erklärte er Herrn v . Lucanus ; zu einem
Abschiedsgesuch aber , welches das letzte amtliche Schriftstück eines
um die Geschichte Deutschlands und Preußens einigermaßen ver¬
dienten Ministers bilden müsse , bedürft er längerer Zeit . Das sei
« t sich und der Geschichte schuldig . Die Geschichte solle einst wissen ,
worum er seine Entlassung erhalten habe . Fürst Bismarck schrieb

^ nuf vom 18 . zum 19 . März eine eigenhändige Eingabe an den

{er , tu welcher er bte politische Lage und die Grunde erörterte ,
che ihm , wenn nicht der bestiminte Befehl de » Kaiser » vorläge ,
Hückrritt , trotz feiner Jahre und seiner Gesundheitsverhältuisft ,
Staatsiniereffe nicht erlaubt erscheinen ließen . Diese umsang -
‘

enkschrift begann wohl zunächst mit einer eingehenden Bc -

; bet Stellung der Ministerpräsidenten gegenüber seinen
im preußischen StaatSiuinisterium . Der Kaiser erhielt

ffchtift de » Fürsten BiSmarck vom 18 . März erst gegen
g de » 20 . März , und er konnte dar umfangreiche Schrift -

ück nur eben durchaeftftu haben , al » wenige Stunden
fiter die beiden Chef » der kaiserlichen Civil - und Militär -

S *btnet8 , Lucanus und Hahnke , dem Fürsten BiSmarck bereit » die
Entlassung brachten . Zugleich Wurde dem Fürsten die Würde eines

Herzog » von Lauenburg verliehen und bas lebensgroße Bilbuiß
des Kaisers verivrochen . Am 26 . März verabschiedete sich Fürst
BiSmarck im Kaiseschlösse . Fast anderthalb Stunden dauerte der

Aufenthalt dc ? Fürsten im Schlosse . Zunächst erschien beim Ein¬
tritt die Kaiserin mit d : n Prinzen . Sie nahm herzlichen Abschied
hon dem Entlassenen . Tic Kaiserin drückte dem Fürsten Bismarck

test die Hand und rief ihm ergriffen zu : Leben Sie Wohl ! Die

Prinzen stinnntcu tu den Ruf ein . Erst nach dieser Scene kam der
Kaiser . Was er mit dem Fürsten gesprochen , ist nicht bekannt ge -

gorden
. Merkwürdig erscheint , baß ber Wortlaut der Kabinets -

rdre des Kaiftis von einem Antrag Bismarcks um Entlassung
jvticht . Demnach scheint die Bluuffche Darstellung doch nicht

ganz genau .
* Kimdschau tut Reiche . Infolge eines heftigen

Orkans an der Küste der Ostsee sind die Straßen am

Hafen zu Kiel überschwemmt . Mehrere Brücken drohen fort -

zischwimmen . Aus Rostock und Flensburg werden eben «

ie

Königliche Schauspiele .

II . S « mphvnie -K » « frrt des Königlichen Theater -Orchester »
ttntct Mitwirkung der Königlichen Kammersängerin Fräulein
Irene v . Chavanne aus Dresden . Leitung : Herr Kapellmeister
Joseph Rebicek . Begleittmg : Herr Schlat .

Frl . v . Chavanue sang hier gestern zum ersten Male , jedenfalls
aber hat sie die Gunst des hiesigen Publikum » , sofort in hohem

Grad « zu gewinnen verstanden , der Eindruck ihrer Lekstungen war

«in ganz votttefflichet . Fräulein v . Chavanue ist eine ausgezeichnete

Sängerin , bereit schön «, sonore , sehr sorgfältig ausgebildete Alt¬

stimme an und für sich schon prächtig wirkt . Gehoben wird dies «

Wirkung noch wesentlich durch die künstlerischen Eigenschaften der

Sängerin , durch ihre schöne , bei allem Temperament immer maß -

holle Vortragsweise . Fräulein v . Chavanue ist ebenso Meisterin

der Arie wie de » Liede » . Sie singt warm , uüancirt künstlerisch

schön und ist auch de » dramatischen Ausdrucks in hohem

Grade mächtig . Gleich der Eindruck , welchen sie mit ber

Konzentarie „ Ah ! perfido
“ von Beethoven erzielte , war ein sehr

bedeutender , und er würde bei der ihr eigenen Verve

noch ein größerer gewesen sein , wenn sie an Stelle dieser keineswegs

sehr dankbaren , unbequemen Arie eine andere Wahl getroffen hätte .

Die gesanglichen Schwierigkeiten derselben überwand sie spielend ,

fang sie aber , ihrem tieferen Organ entsprechend , eine Terz tiefer .

Gelte schön und sympathisch wirkte später ihr inniger , fein ab -

schattirter Vortrag ber Liebet „ Waldesgespräch
" nnd „ Widmung

"

von Schumann , ferner de » Hartmannschen Schwanenliebe » und

enter Zugabe von Schubert . Frl . v . Chavauues Gesang erregte
großen , anbauernbcn Beifall . Liszts symphonische Dichiimg „ Tasso “ -
La .mer .to e triomfale wat eine Novität in diesen Konzerten , ist
aber sonst bereits dekamit in Wiesbaden ; allbekannt sind ferner die

glänzende Oberon - Ouvertüre von Weber und Beethovens immer

großartig wirkende L - woll - SympIwuie . Wenn das Konzert nun aller -

btag » für uns wenig Renes bot , so überraschte es umso mehr

durch die in der That unübertreffliche AnSführnng de » Gebotenen .

Wir erinnern uns seit lauget Zeit nicht , die Weberfche Ouvertüre

so klar , so durchsichtig , so präcis und dabei doch so schwungvoll ge¬

hört zu haben , wie gestern ; jedenfalls kann sie schöner , idealer kaum

gespielt Werden , Auch in der symphonischen Dichtung , Wie in der

6 - moII - Symphonie von Beethoven zeigte sich bas Orchester von

feinet glänzendsten Seite . Vergessen sei auch nicht Herr Schlar .

welcher sich in ber berenten Begleitung der Lieder als ein tüchtiger

Pianist und feinfühliger Musiker erwies . Wir dürfen somit , nach

der gestrigen Aufführung zu schließen , auch für die übrigen , noch im

Lauft dieses Winters statlfiudendcn vier Konzerte auf eine Reche

hoher künstlerischer Genüsse hoffen . W .

Aus Knust und Kcbsn .

* Kurhaus . In dem am Freitag dieser Woche stattfiudendeu
vierten Cyklns -Konzerte wirb der gefeierte Violiu -Birtnose Herr
Professor Eugen Ai aye ans Brüssel solistifch mitwirren , nachdem
wir diesen ausgezeichneten Geiger seit zwei Jahren hier nicht mehr
grfjört haben . Herr Maye wird u . ? f . ein hier wohl noch nicht ge¬
hörtes Violinkonzert : bas dritte von Saint - Saöus , sowie ungarische
Lieder von Ernst zum Vortrag bringen . — Der übermorgen ,
Donnerstag , stattsinbendedritte Oncken - A bend dürfte wieder eine
große Anziehungskraft ausüben , da der berühmte Gelehrte an diesem
Abende benjenioeu Abschnitt unserer neueren Geschichte behandeln
wird , welcher die Gninblage zu den großen Erfolgen der preußischen
nnd deutschen Waffen und somit zu ber Einigung und Größe
unseres Vaterlandes bildete , der dem Fürsten BiLtnarck es möglich
machte , feine Politik in eine solche der That zu gestalten . Das
Thema des Abends lautet : „ Wilhelm I . und Roon im Kampf ums
Heer 1860 — 64 " und wird demselben ungefähr folgende » Pro¬
gramm zu Grunde liegen : König Wilhelm als Waffenfchmied de »
preußischen Heeres . Die Reorganffatton von 1860 und ihre Vor¬
geschichte Militärische und politische Ursachen des Konflikts von
1862 . Albrecht v . Roon als © treitrebner im Parlamente . Wir
glauben auf diesen hochinteressanten Vortrag hiermit ganz besonders
aufmerksam machen zu sollen .

Ii Der evang . Kjrchengesattg - Vet ' ei » veranstaltet Wie
alljährlich auch dieses Jabr am Todtenfest ( 26 . Nov .) , Abends 8 Uhr ,
in ber Hauptkirche eine Todtenfeier . Das Programm ist sehr reich¬

haltig . Als Chöre sind verzeichnet : „ Psalm 42 " von Palestrina , 1

„ Zionsstille
" ( 6 - stimmig ) , „ Mache mich selig , o Jesu " von Becker , ,

„ Herr Jesu Christ " von CalvisiuS und „ Ich hab
' dich lieb " von |

Becker . Der stilistische Theil wird vertreten durch Fran Wald - j
schmidt - Garth ( Sopran ) , durch den Königl . Musik - Direktor 1
und Konzertmeister Herrn I . MiroSlaw Weber (Violine ) und durch s
Herrn Adolf Wald ( Orgel ) . Herr Wald leitet die Feier ein durch : |
„ la memorinm " von Rheinberger , außerdem spielt er noch 2Choral - |
Vorspiele von Bach und „ Abendgebet

" von Reinecke . Frau Wald - i
schmidt -Garth , eine uu » liebe Bekannte , singt 3 Nummern : 1 . Ei » i
geistliches Abendlied für Sopran und 4 Knabenstimmen ; 2 . „ Meine |
Seele dürstet nach Gott "

( Psalm 42 ) von Mendelssohn ; 3 . „ Ins ;
stille Thal

" von Langhans . Cun besonderer Reiz wird dem -

Konzert verliehen durch bte Mitwirkung des Herrn Weber ( Violine ), f
Es ist schon recht lange her , daß wir dem verehrten Künstler in ;
ber Kirche lauschen bürsten , und sagen Wir dem festgebeudeu Verein
für diese vorzügliche Aouisitiou unfern besten Dank . Herr Weber -

spielt a ) Largo
'
vou Bach , b ) Air von Bach und Ciacona von Bach

Nach Durchsicht des Programms versäinnen wir nicht , den Besuä ^ M

dieser Todtenfeier aufs Wärniste zu empfehlen .
s . Knnstverein . „ Es will Abend werd en " beißt ein

großes Bild von P . Brandenburg in Düsseldorf , das beiden ein - i

sachsten Mitteln der Kompositton — ein alte » Bauernehepaar mit j
seinem Enkelkind und mit der Ziege zieht bei der Däinmerung über °

das Feld heimwärts — doch einer sehr feinen , nicht nur land - f
fchaftlichen , sondern auch seelischen Stimmung Ausdruck giett :

faft , Wie wir die » in dm großartigen Gemälden de » Franzosen ;
Milet finden . Wo eine solche Wirkung erzielt wird , da kann ma »

den Urheber des Bilde » immer als einen echten Künstler ,

begrüßen , selbst wenn seine technische Ausbildung Mängel j
erkennen läßt . Hier jedoch haben wir es entschieden
mit einem sehr feinen Koloristen zu thun , der die

Töne lueisterbaft zusanunengebracht und gegeneinauber gestellt bat -

Wie fein steht z . B . der Kopf des ernsten Bauern gegen be » 1

Abenblnminel , wie sein bas Fell der Ziege gegen das Aehrenftld - j
™

Ein Bild , das allein einen Gang ins Museum werth ist ! J

Uebrigen haben die Portrait » der Zahl nach wieder da » „ Pra - ĵ

Der schöne Dominikanerkopf von Hage ist jetzt höher gehanzefi ?
und wirkt so besser , schade nur , daß trotzdem das Glanzlicht amM
der Stint des Alten viel zu pastös erscheint . Es wirft em » e

Schatten und erinnert beinahe an jene » Etwa » der nnglückselEz
Schwalbe , da » beit alttestamentlichen Tobias des Ange ^
licht » beraubte . Wir wissen ein kräftig und sicher
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alte Tüncher Emil Lauer von hier in die linke Backe ge¬
stochen wurde . Bauer mußte sich sofort in ärztliche Bchandluu ;
begeben . _ __ __ __ _ _ _ ___ _ _

— Eltville , 20 . Nov . Um auch den Standpunkt der Ober

rheingaiirr Winzer in Sachen der Weinsteuer darzvthun , foni

gestern im „ saalban Reisenbach '
dahier eine gut besuchte Winzer -

Versammlung statt . Herr Dr . phil . Weil , Gutsbesitzer ii

Kiedrich , eröffnete die Versammlung , die Leitung wurde Herri
Weingmrbesitzer Freiherrn Langwerth v . Simmern in Eltville
übertragen . Als erster Redner belenchtete Herr Dr . Weil du

schweren Schädigungen , welche den Wohlstand des Rheingauet
treffen würden / eine Schädigmtg , welche den Winzer umso
chebr belaste , als eine große Summe von einem sein
Keinen Thcile des deutschen Volkes getragen werden mußte .
Im Besondern wies Redner nach , daß die Steuer den
Winzer am meisten schädige . Herr Handelskammer - Sekretär
Dr . Merbo t -Wicsbaden schilderte die Belästigungen des Handels
wie des Winzers , welche durch die Verkehrkontrolle entstehen . Der
Vorstand des Bundes der Landwirthe für Naffan , Herr Mac ' Lean ,
drückte das Gemeininteresse der Bauern und Winzer aus und gab
die Versicherung , daß der Bund der Landwirthe gegen jede
Schädigung der Winzer eintreteu werde . Hierbei streifte Redner
die Handelsverträge , speziell empfahl er einen Zoll auf Wolle , der
mehr Einträgen werde als die Weinsteuer . Herr Pfarrer
Hirschmann -Kiedrich sprach eingehend über die sozialen Nach -

theile der Weinsteuer . Herr Dr . Weil -Kiedrich theilte noch mit ,
Miß vor Einbringung des Gesetzentwurss weder die Be¬
hörden der betroffenen Weingegenden , noch sonstige Sach¬
verständige zur Borberathuug zugezogen waren . Er glaubt aber ,
daß keine Partei im Reichstage anbeträchtlick ) der gewichtigen Gründe ,
dir gegen die Steuer sprächen , für die Weinsteuer stimmen werde .
Was speziell unseren Abgeordnete » , Herrn Rudolf Köpp , angeht ,
so hatte dieser der Versammlung telegraphisch mitgclheitt , daß er
gegen die Weinsteuer sei und wirken werde . Als Frucht der Reden
wurde eine diesbezügliche Resolution angenommen . Auch wurde
eine Deputation gewählt , die in Berlin im Sinne der hentigen
Versammlung persönlich wirken soll . Zn dieser Kommission gehören
die Herren Graf Philipp von In gelheim zu Geisenheim ,
Dr . Weil - Kiedrich und Weinhändler Schultz zu RüdeSheim .

* Kraubach , 20 . November . Der hiesige Gemeinderath hat
beschlossen , die Städte - Ordnnng sür den Regierungsbezirk Wiesbaden
in unserer Stadt einzirführe » .

* Limburg , 20 . November . Zum Präsidenten des Land -
Michts Limburg ist Herr Landgerichtsdirektor Hage mann in
Stade ( Hannover ) vom 1. Jannar 1894 ab ernannt worden .

* Die » , 20 . November . Bei der am Samstag Nachmittag
stattgefundenen Stadtverordneten - Ergäuzungswahl
wurde in der ersten Abtheiliuig Herr Rentner Ang . Lorenz wicder -
und Herr Kaufmann Adolph Slahlschmidt neugcwählt .

Mordprojeß .
— Wiesbaden , 21 . Nov . Aus der heutige » Verhandlung

gegen den des Mordes angeklagten Gemüsehändler Franz He il -
maiin aus Hosheim sind noch folgende Einzelheiten zn berichten :
Der Angeklagte ist in Hosheim geboren , wo sein Vater eine kleine
Landwirthschast betrieb . Tie Eltern sind tobt , ebenso zwei Ge¬
schwister . Ein Bruder , der schtvachfinnig war , ist in der Jrren -
gn stall Eichberg gestorben . Nach Entlastung ans der Schicke in
Hosheim ist Heitmann zu einem Spengler in Frankfurt a . M . in
& Lehre gekommen ; wie fein Meister geheißen , weiß er nicht mehr .
Ir ist aus der Lehre fortgegangen

"
unb ganz zu seiner Mutter

KrückUkehrt , weil ihn ein Geselle mit einem Lattenstücke auf
Oln Kopf geschlagen habe . Er hat dann angeblich bei
Kmen Eltern gearbeitet und ist in keine andere Lehre
« tzangeu . lieber seine Militärdienstzeit befragt , giebt der
Angeklagte an , daß er nach 2 Jahren vorzeitig entlassen worden
fak lieber da » Warum ? befragt , erklärte er , weil sein rechter,Arm
llkcht ganz gerade getvesen wäre . Daß dieser Fehler aber vorder
njcht vorhanden war , ist klar . Der Herr Vorsitzende stellt deshalb
« US den Akten fest , daß Heilmann mehrere Stockwerke hoch aus der
Kaserne gesprungen ist und bei der Gelegenheit Arm und Beine
gebrochen hat . zufolge dessen ist Heilmann ohne Peusiousansptuch
ÜIS d '.enstuiibrauchbar entlassen worden . Wie er gefallen , weiß er
Wit mehr . Er fei als Kind krank gewesen , seine Mutter habe ihm
Mahlt , er sei einmal die Stiege heruntergestürzt , habe auch einmal
ba $ Nerven fieber gehabt . Heilmann hat

'
früher in der chemischen

tjöbrtf in Höchst , später an der Eisenbahn gearbeitet , bis die ganzen
Jpcfbeimer weggeschickt worden seien

"
. Rach seiner Entlassung eom

Kultair war er Postbote , hätte diese Stelle aber nach zwei Jahren
ufgegeben , wegen der Eifersucht seiner Frau . Nur um
ruhe zu bekommen , habe er dcu Postdienst verlassen , aber
urch schlechte Personen wäre der Streit weiter gegangen .
Me erste Ehe , welche Heilmann in 1882 mit Anna

Kilb eingiuq , ist geschieden worden , und zwar , wie der Herr
Vorsitzende aus den Akten feststcllt , wegen Ehebruchs , wobei
« e Frau für den fchnldigeu Theil erklärt worden ist . In 1888
flat sich Heitmann zum zweiten Male verheirathet mit Margarethe
Reichwein . Diese zweite Frau ist , wie schon erwähnt , in der Nacht
wm 13 . auf den 14 . April d . J . gestorben . Die Anklage behauptet ,
Heilmann hätte den Tod vorsätzlich und mit Ilederlegnng herbei¬
geführt , worauf dieser erklärt , das beruhe auf Unwahrheit . Am

« setztes Licht wohl zu würdigen , dieses aber muß unseres
® racf )tens zum Heil des ganzen schönen Bildes gc -
sthliffen werden . Im Uebngen bildet die kleine Hage - Ausstelluug
tzach wie vor einen besonderen Anziehungspunkt . Von Erwin
Verger , von dem wir in diesem Sommer u . A . ein Freytag -
eprttait hier sahen , ist jetzt das frisch aufgefaßte Bilbniß eines
flubschen Knaben ausgestellt , beffen blaue Matrosenblousesehr günstig
8e6tn den rothcn Hintergrund steht . Zu den früher schon er¬
wähnten Behinerschen PortraitS dürften demnächst noch einige
“ *™ $re fommen und zwar von jener Art , welcher dieser Künstler haupt -
mchltch seine Beliebtheit zu verdanken hat : elegant ausgefaßte , leicht
» « geworfene und agnarellirke Zeichnungen . Erwähnt sei noch ein
Vtranß prächtiger „ Essigrosen

" ober Päonien von Dora Zech .* Neue Gper . In Mannheim gelangte dieser Tage am
flortigen Hof - und Nationaltheater eine neue komische Oper in einem
Z " , betitelt „ DerProcurador von San Juan

"
, Text von

8 », Spengler , Musik von Joseph Krug - Waldsee , zur erst -
Wallgen Aufführung . Werden zur Zeit die Theaterdireklionen
Heradezu iiberfluthet mit einaktigen Opern tragischen Inhalts nach
Mascagnischem Muster , so dürste diese , wie die „ Münch . Allg . Ztg .

"

Mttbt , mit gutem Erfolge aufgeführte Novität , die eine komische
pper m vornehmem Sinne ist , eine rühmliche Ausnahme unter
rR modernen Einaktern bilden . Dem von Fr . Spengler in
Dam bürg mit Geschick und feinem Humor verfaßten Libretto liegt
Ft Idee des spanischen Dichters Alarcon „ Der Dreispitz

"
zu

munde , und es behandelt dar romaiitffch - komische Liebes -

geutener des alten reichen Procuradors und der hübschen
vosterwirthin von San Juan . Eine Reihe farbenreichkr
Luder mit hübsch gestalteter , flott sich abfpielender Jntrigue zieht
ft dem Auge der Zuschauer vorüber . Der Musik des jungen
komponisten Joseph Krug - Waldsee , der sich durch seine weltlichen
Fnzertchorwerke bereits bekannt gemacht hat , ist viel melodischer
ruB , flotter , pikanter Rhythmus und das , was beim dramatischen
Komponisten die Hauptsache ist : charaktervolle Sitnationsmalerei
» dst glänzendem , wenn auch zuweilen zn stark aufgetragenem
lNchestersarbenspiel , uachzurühmen . Da die Oper ohne jeden ge¬
rochenen Dialog in einem ununterbrochenen musikalischen Fluß ,
Er ®11 jedoch die trabitionetten architektonischen Musikformen ge =
Sflrt . werden , sich abspielt und auch die Hauptmelodie in die
^Mgstmmien gelegt ist , so dürste durch dieselbe ein musikalisch -

l!Äes Problem mit vielem Geschick gelöst worden sein , denn
Milche Opern ohne Dialog besitzen wir in unsrer Musiklitteratur
» r wenige

Abend vorher hätte seine Frau geklagt , e« sei ihr nicht gut , sie
•lütte es auf der Brust . Die Frau des Bäcker » Henrich
ei noch dagewesen und hätte mit seiner Frau wegen des Verkaufs

eines Ackers , den er auf deren Namen habe überschreiben lasten ,
verhandelt ; nachdem seien sie schlafen gegangen . Heilmann wollte
oen Acker verkaufen , seine Frau war dazu aber nicht so recht ge¬
neigt , und diese hätte auch der Frau Henrich an dem Abend noch
erklärt , sie wolle sich die Sache erst noch einmal überlegen . Frau
Henrich hat , wie schon erwähnt , ausgesagt , daß ihr Frau Heilmann
an dem fraglichen Abend ganz gesund erschienen sei , sie hätte noch
mit ihrem jüngsten Kinde gespielt . Heilmann erklärt noch , er schlafe
fest . Als er am anderen Morgen wach geworden , habe er seine Frau
nach der Zeit gefragt , aber feine Antwort bekommen . Da nichts zn ver -

fäumen gewesen wäre , habe er weiter geschlafen , später aber wieder seine
Frau angerufen . Als er wieder keine Antwort bekommen , hätte er
nach seiner Frau gesehen . Er wisse nicht mehr , ob er ihr Wasser
in das Gesicht geschüttet . Er sei erschrocken , weil er keine Antwort
bekommen habe . Der Frau Mitternacht habe er gesagt , sie solle
zum Doktor gehen , dieselbe sei aber ohne sein Wissen und Wollen

zum Bürgermeister gelaufen . Dem Bürgermeister habe er schott
erklärt , daß er die Stunde des Tode ? seiner Frau nicht augeben
könne . Der Angeklagte ergeht sich nun in sehr heftigen Redens¬
arten gegen den

'
Gendarm , der ihn mehrfach ttansportitte . Was

er bei feiner ersten Vernehmung in seiner Wohnung gefragt worden ,
wisse er nicht ; es seien da Worte gesalleti , die ihm „ unlösbar "

wären , er sei kein Lateiner und auch kein Franzose , sondern ein
Deutscher . Nach dem Gutachten mehrerer Sachverständiger ist die
Fran Heilmann durch Erstickung gestorben ; nm Halse ist nicht zu
konstattren gewesen , daß die Erfticktmg durch Zudrücken des Kehl¬
kopfes erfolgte . Die Gutachter nehmen an , day die Erstickung da¬
durch veranlaßt worden ist , daß der Zutritt von Lust durch Zu¬
halten von Mund und Nase verhindert wurde . Die Anklage nimmt
an , daß Heilmann dies gethan . Der Herr Vorsitzende bemerkt zu
diesem toichtigsteii Punkt , Heilmann sage , er wisse gar nicht , wie
feine Frau gestorben . Es sei aber sehr auffallend , daß dieser , da
er doch mit seiner Frau zusammen in einem Bette gelegen , nichts
von dem Sterben gemerkt habe . Wegen dieses Punktes nahm die
Anklage in Bezug auf die Angaben von Zengeu , daß
Heilmatin seine Frau in sehr vielen Fällen mißhandelt ,
derselben die Kehle zugedrückt und ihr gedroht habe ,
er werde sie noch timbringeit . Durch die Beweis¬
aufnahme solle festgestellt werden , daß er seine Frau in vielen
Fallen in ganz unbarmherziger Weise mißhandelt habe . Auf die
Bemerkung des Herrn Vorsitzenden , daß die Anklage betone , Hell¬
mann habe sich bei dem Bürgermeister auffällig benommen , ist Heil¬
mann gleich mit einer Reihe von Verdächtigungen gegen den Bürger¬
meister bei der Hand , die er wieder in sehr aufgeregtem Tone und
unter heftigen Gestikulationen verbringt . Der Bürgermeister habe
selbst erklärter werde ihn , den Angeklagten , nuttrdrückeu , wo er könne .
Ter Bürgermeister arbeite zum Wohle Einzelner unb nicht zum Wohle
Aller . Die Zeugin D r ö se r , welche der Angeklagte als geistesschwach be¬
zeichnet , die aber so klare Antworten giebt , daß der Gerichtshof kein Be¬
denken hat , sie nachträglich zu vereidigen , sagt aus , daß bei Hell¬
manns oftmals Zank und Streit gewesen sei . Aut Abend des
13 . April , also vor dem Tode , hörte die Dröser wieder schreien .
Sie habe aber die Stimme nichtgeuau erkannt , fie habe angenommen ,
daß es Frau H . gewesen , weil

'
dieselbe am anderen borgen tobt

gewesen sei . Frau H . habe immer geschrüen , als wenn sie Jemand
drückte . Frau H . sei ancl ) öfters im Gesicht blatt gewesen , lieber
die persönlichen Eigenschaften des Angeklagten wurde auch beffen
früherer Compagniechef , Herr Major Friesen vom 1 . Nass .
Juf .-Negt . Nr . 87 , in Wainz vernommen . Derselbe bekundet , Heilmann
habe sieh acht Monate laug gut geführt und wäre dann als Kiauken -
pfleger in die WilhAutS -Heil -Ansto .lt hier als Krankenpfleger kom -
mcmdirt worden . Es seien ihm , dem Compagniechef , privatim
Klagen über H .' s Führung zngegangen . Alsbald darauf sei dieser
durch Vrigadedeseh ! von seinem Kommando abgelöst worden , nachdem
er in der Anstalt mit Arrest bestraft worden . Wegen des Sturzes
aus dem Fenster giebt Heilmann jetzt an , er sei dantals betrunken
gewesen . Der Offizier erflärt darauf , daß der Angeklagte in großer
Betrunkettheit überhaupt nicht aus deut Fenster hätte stürzen können ,
denn dasselbe sei so besclwffeu , daß man zufällig gar nicht
hinansstiirzen könne , sondern , um hinaus zu gelangen ,
erst hochsteigeit müsse . Herr Major Friesen hat den Heilmann
während seiner Militärdienstzeit als einen verschlossenen , durchaus
mtkameradschaftlichen Menschen kennen gelernt . Nachmittags tuurbcu
die Sachverständigen vernommen . Herr Dr . Caspar , welcher
aus freien Stücken der Leichenöffnung beiwohnte , hat sich , wie er
erklärt , ans rein wissenschaftlichem Interesse mit dem Falle näher
beschäftigt und seine Ansicht dahin gebildet , daß Fran Heilmann
thatsächlich bett Erstickungstod gestorben sei , ob durch fremde Hand ,
darüber könne er nichts sagen . Dem Herrn Dr . Käß , ebenfalls
Kommnnalarzt in Hosheim , über denEeisteszustand des Angeklagten
vernommen , sind feine Thalsachen bekannt , die mit Bestiunutheit
das Urtl ' ei ! gestatteten , daß £ >. irgend welche Geistesstörungen habe .
Ter Angeklagte habe stets ein scheues und unsicheres
Benehmen gehabt . Herr Krei - phhsikus Dr . Klingclhöser ans
Frankfurt a . M . kam , wie schott mitgetheilt , in einem wieder¬
holten Gutachten zn dem Schluffe , daß Frau H . an Erstickung
gestorben und diese mittelst weicher Gegenstände verursacht worden
ist . Herr Dr . Beinhauer , der mit Herrn Kreisphhsikus
Dr . Kliugelhöfer zusammen die Leiche fecirt hat , hält zur Be¬
gründung seiner Ansicht den Geschworenen einen längeren Vortrag . Er
steht mit feinem Gutachten im Widerspruche mit Herrn Dr . Kliugelhöfer
und hält eine Erstickung durch Kissen für unmöglich , denn eine
erwachsene Person würde sich dagegen mit Erfolg wehren . Er habe
das Herz nicht für gesund gehalten und sei der Ansicht ,
daß der Tod durch Herzlähmuitg eingetreten wäre . Es sei
ein Krattkheitszustaud des Herzens voransgegangen , der auf die
Mißhaudlitngeit zurückziisühren sei . Ter Angeklagte benennt hier
dafür , daß seine Fran über Herzfchmerzett geklagt , eine Zengin , die
geladen werden soll . Der Vertreter des Ober -Medizinal - KollegiumS
in Caffel , Herr Ober - Medizinal - Affeffor Dr . Schollt , betont , daß
die ganze Summe von Erscheinungen im Zusammenhänge keinen
anderen Schluß zttlaffe , als daß Frau Heiltnann an Erstickung ge¬
storben sei . Tas Herz wäre wesentlich gesund gewesen . Aus der
Menge der int Magen noch vorhandenen Speisen werde geschloffen ,
daß der Tod schon wenige Stunden nach der Abendntahlzeit eingetreten
sei . Die Erstickung durch Eintritt von Fremdkörpern in die Luft¬
röhre fei ausgeschlossen , denn es habe sich davon bei der Sektion
nichts borgefunben . Die Anwendung äußerer Gewalt durch Ztt -
drücken der Kehle sei möglich , ohne daß sich Spuren an der Leiche
zeigten , da Fran Heilutaun int Bette ein Halstuch getragen habe
und dadurch die Fingerspurett sich nicht hätten eindrücken tonnen .
Das Zndrücken habe nicht den Tod unmittelbar zur Folge gehabt ,
denn sonst hätte das Zungenbein gebrochen sein und andere Merk¬
male sich zeigen müssen . Durch das Zudrncken aber sei eine Be¬
täubung möglich gewesen , welche dann dazu habe benutzt werden
können , die Erstickung durch Abschließen von Mund und Nase
mittelst weicher Gegenstände zu bewerkstelligen .

Keifte Nachrichten .

tkontiiik » tat - Telkgrivbeii - Lom - ag nie .
Berlin , 21 . Nov . Den Morgenblättern zufolge enthält ber Dom

Bundesrath angenommene Weinsteuergefetzentwurf einige
Abänderungen des ursprüngliche » Entwurfs : In der Desiuition
des Natnrweins ist der Tresterwein gestrichen ; Schaumweine sind
alle in verschlossenen Flaschen in den Verkehr gelangenden Schaum -
geträufe aus Traubenwein , Obstwein , Beerenwein ober weinhaltigen
unb weinähnlichen Stoffen . Wein aus frischem Obst und frischen
Beeren soll nur als Kunstwein gelten , wenn er nach dem Wein -
verkchrgesetz als verfälscht anzusehen ist . Steuerpflichtig für Kunst¬
wein soll der Eingangszollpfiichtige ober der Hersteller sein . Das
Gesetz soll am 1 . September 1894 in Kraft treten . — Nach ber
„ Kreuzzeitung

"
befände sich Major v . Wißmann auf der Reise

vom Tanganaka nach ber Küste . Er werde in Egypten ober im
© ule : überwintern . — Die Morgenblätter melden aus Warschau :

Gestern und heute wurden gegen 8V Personen , meist au ? militärischen
und stubeutischen Kreisen , unter dem Verdacht einer nihilisti¬

schen Verschwörnng verhaftet und in bet Eitabelle intermrt .
Die Stabt befinbet sich darüber in großer Aufregung .

Kapaune , 20 . Nov . Auch die spanischen Telegraphisten streiken
seit gestern .

Montreal , 20 . Rov . Nach einer Meldung von „ Reuters
Bureau " waren 3 junge Franzosen im Begriff , das Nelson - Denk¬
mal in die Luft zu sprengen , unb wurden von ber durch einen
der Verschwörer benachrichtigten Polizei verhaftet . Sie trugen
Dynamit - Patronen bei sich , durch bereit Explosion das Denkmal

zerstört und die umliegenden Häuser schwer beschädigt worden wären .
Unter bett Verhafteten , welche canadische Miliz - Offiziere sind , be¬

findet sich der Sohn des ehemaligen PreniierntinisterS Mercier .
Das Attentat wird auf .die Agitation der französischen Preffe in Quebec

gegen die englischen Einrichtungen zuruckgesührt .
Depeschenbiirean Herold .

Kerlin , 21 . Nov . In dem im . Reichsauzeiger
" veröffentlichten

Abkommen Deutschlands mit England über das Hinter¬
land von Kamerun schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
, daß das

Hiuterlaud in finanzieller Bedeutung der Küste nicht nachstehe .
Schon jetzt betrügen . die Einnahmen jährlich 660,000 Mk . Die

Sicherung ber deutschen Interessen sei nur Nachtigall zu verdanken ,
wenn man auch noch langwierige Verhandinngen „ habe führen
müssen , um England zu einer Konzession zu veranlassen . Nunmehr
seien aber alle liebergriffe ausgeschloffen , und Deutschland stäube
das Gebiet bis zum Tsadsce am Flußgebiet des Schari offen .

Frankfurt a . M . , 21 . Nov . Unter sehr großem Zudrang
sprach Dr . Herzka aus Wien gestern Wend in den Concordiasälen
über sein Verhälttuß zur deutschen Sozialdemokratie . Es Jam zu
einer interessanten Diskussion , die lange über Mitternacht währte .

LiibrUr , 21 . Nov . Wegen Hochwassers ist der Verkehr auf ber
Lübeck -Travemünder Eisenbahn eingestellt .

Zinnburg , 21 . Nov . Unweit Helgoland ging der englische
Dampfer „ Elektro " unter , die gefamntte Mannschaft wurde gerettet .

Barcelona , 21 . Nov . Weitere Verhaftungen von Anarchisten
sind hier voigenommen worden . — Das Fallen eines Opernguckers
rief im Eldorado - Theater so große Pa urk hervor , daß die Polizei
nur mit Mühe Unfälle verhindern konnte .

TeI «graphenbLre » u Hirsch .

Rom , 21 . Nov . In der italienischen Presse macht sich ein

Umschwnttg der breibundfrennblichen Stimmung
bemerkbar . „ Seeolo "

behauptet , eine neue Steuer genüge , um Un¬

zufriedenheit zum Ausdruck zu bringen . „ Raffegua Nationale " ver¬

öffentlicht einen sensationellen Artikel , worin sie nachzuweisen sucht ,
der Bund mit Deutschland und Oesterreich sei das größte Miß -

verständm
'
ß .

Uario , 21 . Nov . Bon allen Seiten laufen Nnglücksnachrichteii
ein , welche durch bett © turnt auf dem Atlantischen Ozean
eutstauden sind . Von den Küsten des Atlantischen Ozeans werd n

mehrere Schiffsunfälle gemeldet , wobei mehrfach Menschenleben zn
beklagen sind .

Krüssel , 21 . Hob . Die von Dover kommende « Pctzsll . .
treffen alle verspätet ein . — Die Ausstellungs - Kommission für tt .9 .

beschloß die Aufschiebung ber Ausstellung für IM .
Knrrrlona , 21 . Nov . Infolge der herrschenden Stürme i1

die telegraphische Verbindung zwischen Barcelona und Madrid ; . i .
zwei Tagen unterbrochen .

Geldmarkt .
Conrsberichtder Frankfurter Börse vom 21 . Nov ,

Nachmittags 12V ? Uhr . — Kredit - AcUen 275 ' /», Disconto -
Q

’
oinmaubit - Anttnile 171 .30 , Dresdener Bank — .— , Berliner

Handrls - GeseL/ckaf ' 128 .80 , Portugiesen — , Italiener 80 .50 ,
Ungarn — , Lombarde » 85 ' /», Goithardbahn -Ackieu 149 .— ,
Nordost 101 .70 , Union 73 .90 , Laurahütte - Actien 101 .30 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 139 .90 , Bochumer 111 .30 ,
Harpeucr 127 .40 , Central 113 .20 , S-prozentiae Italiener — ,
Meridionanx — .— , 3 - prozeulige Mexikaner 19 .40 , 6 - prozentige
Mexikaner 64 .80 , Staatsbahn — , Banque Ottomane — .
Mittelmeer — , 6 -prozentige BueuoS -AireS — . Tendenz :
fest auf Wien .

Berlin , 21 . Nov . Anfangs - Course . Disconto -Kommaudit -
Autheike 170 .70 , Russische Noten 214 .20 .

Wien , 21 . Nov . Vorbörse . Oesterreichische Credii - Actien
342 .25 Staatsbahn -Actien 305 .20 , Lombarden 103 .70 , Mark -Noten
61 .92 — 80 . Tendenz : fest .

Masserstands - Nachrichte » .
A Mai » ? , 21 . Nov . Fahrpegel : Vormittags 1 m 64 cm

gegen 1 m 56 cm am gestrigen Vormittag .
_______________________

ssedaktionelle Einseudungeu stud , zur Vermeidung
vsn Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion deS
Wicsbnderter Tagblati " zn richte « . Manuskript « Pud
nur auf einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Beitrage übernimmt die Redaktion keinerlei
Gewähr . ________ _______ ____ _ ___ _ ______

Geschäftliches .

Lesen Sie
die große Anzeige auf Seite 6 unb 7 in ber heutigen Beilage .

I W beste Md denuch hilW KeMMeüe
für sämmtliche chirurgische und technisch « Gummi »
waarcu , Gummi -Kurz - und - Spielwaare » ,
Gummischuhe , chirurgische Justrumeut « , Bruch »
bandagen , Leibbinden , Gummi -Strümpfe re . ,
Verbandstoffe , wasserdichte Betteinlagestosse ,
KraukrnmSbel und Sauitätsgcräth « , sowie stimmt »
ltche übrigen Artikel zur Kraukenpffeg « bei 19648

A . Stoss
,

Central > Sanititts « Magazin ,
2 b Taunusstraße . Wiesbaden , TaunuSstraße 2 b .

Reelle und prompte Bedien « « - . Telephon 287 .

Die ächt russischen ( Petersburger )

Gummischuhe
find anerkannt die besten , haben den eleganteste «
Sitz und sind am billigsten zu haben bei

A . Stoss
,

2 b Taunusstraße . Wiesbaden , Taunusstraße 2 b .
Bei Bestellungen von auswärts empfiehlt sich die

Einsendung eines Schuhes . 22470

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Kette « .



41 . Jahrgang . No . 546 .Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Berlag : Langgasse 27
Veite 4 . 21 . November 1893 .

Die

52 Marmelade » ,

per Pfd . 40 Pf .

Trauer - Drucksachen .

Familien - Uachrichten

Corned Beel
22968im Ausschnitt .

w

Tliee

Thee

Discret ., da keine Anzeige in die Heimath .
Schwalbacherstraße 19 , im Uhrmacherladen .

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

AuidnicKe

auf Kranzschleifen .

Frz . Lachner .
Meyerbeer .
Ebner .
Jos . Strauss .
Benedict .

Svendsen .
Rossini .
Job . Strauss .

Maillart .
Braga .

Verdi .
Fahrbach .

1893/94er
Ernte .

Wegen des Butz - und Bettags

erscheint am Mittwoch , den 22 . November , nur

eine Morgen -Ausgabe und am Donnerstag ,

den 23 . November , nur eine Abend -Ausgabe

des „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

Nachrufe und

Grabreden .

Drucksachen aller Art

Edel
’ sche Buchdruckerei , Mauergasse 8 .

Todes - Anzeigen

Zeitungs -

Beilagen .

Kontor : Langgasse 27 * 4 —

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

Schellenberg
’ sche

Hof - Buchdruckerei

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen ,
meine liebe unvergessliche Schwester , unsere

gute Tante und Grosstante , Fräulein

Trauer - Meldungen

in Brief - und

Kartenform .

Privat - Entbinimgs - Anstalt
von Fr . Crotto , deutsche Heb . 1 . R

Bekanntmachung .

Es wird hiermit zur öffintlichen Kenntniß gebracht , daß tn

diesem Jahre in Wiesbaden an den Sonntagen in den letzte » vier

Wochen vor Weihnachten in allen Zweigen de ? Handelsgewerbes
eine Verlängerung der Beschäftigungkzeit von 3 — 7 Uhr Nach¬

mittags zugelassen worden ist . . . . . . .
Die betreffenden Sonntage fallen in dicjem Jahre auf den

(/., 10 ., 17 . und 24 . Dezember .
Wiesbaden , den 18 . November 1893 .

Königliche Polizci - Dircctioii . I . V . : Hob » .

Grotzer Ausverkans wegen Geschäfts - Nusgabe .

Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle hochfeine und

einfache Schuhwaaren unterui Fabrikpreis enunkamen . 18851
. .4 . Schreiner .

Herrn Franz Wowak .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Der Feensee “ . . . . . . .
2 . Virgo Maria ....... ■ • •
3 . Festtanz und Stundenwalzer aus der Balletsuite

„ Coppelia
“ ........

4 . Largo ...............
Violine - Solo : Herr Concertmeister Schotte .
Harfe : Herr Wenzel .

5 . Ouvertüre zu „Das Glöckchen des Eremiten .
6 . Serenade ..............

Cello - Solo : Herr Eichhorn .
7 . Fantasie aus „ Rigoletto

“ ........
8 . Union - Marsch ............

Empfangsbescheinigung .

Im „ Lagblatt - Berlag " gingen ein 1 . für warmes Früh «

stück bedürftiger Schulkinder von G . G . 3 Mk ., 2 . für den

armen Taglöhner ans dem Westerwald von S . 2 Mk .,

v . S 3 Mk ., A . 50 Pf . , Frau Comm .-Rath A . S . 10 Mk ., St -

durch die Post 9 Mk . 90 Pf ., Philipp 2 Mk . Herzlichen Dank !

Gardinen ,
weiss und creme , 3,65 Cmtr . lang , von 5 Mark per Paar

an bis zu den feinsten empfehlen bei grösster Auswahl

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 und 10 . 22954

Abends 8 Uhr :

553 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Großer Fleisch -Abschlag .
1 . Onal . Rindfleisch 42 Ps ., 1 . Qual . Kalbfleisch 50 Pf .

1 . Onal . Hammelfleisch 40 Pf .
Ad . Kozimiiiiirdt . Frankenstraffe 2 .

Chr . Keiper , Webergasse 34 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenherg
’scheHof- Böchdruckerel

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

neuer Ernte , vorzügliche Mischungen , in Packeten , sowie

lose ausgewogen , per Pfd . von 1.80 an empfiehlt die 22418

Drogerie Moebiis ,
Taunusstr . L3 .

Ans den Eivilstandsregistern der Nachbarorte .

Sonnenberg und Nambach . Geboren . 7 . Nov . : dem Tag -

löhncr Philipp Karl Christian Bach zu Sonnenberg e. S ., Her¬

mann Wilhelm Heinrich . 8 . Nov . : dem Kaufmann Karl Adolph

Hollingshaus zu Sonnenberg e. T ., Johanna Katharine Wil¬

helmine 12 . Nov . : dem Landmann Philipp Wilhelm Frey zu

Rambach e . T ., Philippiue Karoline Christiane : dem Dchmied

August Spies zu Sonnenberge . S ., Philipp Wilhelm . 13 . Nov . .

dem Schmied Philipp Adolph Klump zu Sonnenberg ^
S Lnd -

wiq Karl Adolph . 14 . Nov . : dem Gartner Wilhelm Philipp

Heinrich Wirth , gen . Karl , e . S ., Hermann Karl Ludwig Moritz .

Gestorben . 15 . Nov . : Taglöhner Heinrich Konrad Reinhard

Bullmann zu Sonnenberg , 40 I . 8 M . 20 T . 17 . Nov . :

Christian Karl Philipp , S . des Taglöhners Karl Wie,enborn zu

Sonnenberg , 3 I . 6 M . 11 T .

Aus Uankow und Eoochow

sind die neuen Thee - * eingetroffen u .

bin ich durch meine directen

Einkäufe » der Lage ,

nachfolgende Sorten als äusserst preis -

würdig zu empfehlen .
Mouing - Congo Mk . 2 .— ,

Foochow - Souchong Mk . 2 .— ,
Foochvw - Souchong , feinst .
Mk . 2 .50 , Lapseng - Souchong .

Jede Mutter verwende zur Pflege des
Mundes und der Zähne ihrer . Kinder die
von vielen Zahnärzten empsohlenen Euea -

lyptus - Präparate von Dr . M . Albers¬

heim , Frankfurt a . M . Nur durch eine

wirklich rationelle Zahnpflege kaffen sich die

Zähne gesund und weiß erhalten . Wegen
ihrer höchst antiseptischen Wirkung , ihres
Wohlgeschmackes und ihrer Billigkeit
eignen sich dazu gerade die Eucalyptus -

Präparate in hervorragender Weise . Die¬

selben sind direkt zu beziehen oder käuflich
in Wiesbaden bei A . Beding , Große

Burgstraße 12 , A . C . atz , Langgasse 29 ,
E .

"
Moebus , Taunusstraße 25 , Max

Rosenbaum , Marktstraße 23 , Ed .
Rosener , Kranzplah , Otto Siebert ,
Marktstraße 10 . Ausführliche Prospekte
werden gratis verabfolgt . ( F . a . 60,11 ) 192

Besuchs- und

Danksagungskarten
mit Trauerrand .

10 - 15,000 Mark
gegen gute Sicherheit ( Bürgschaft ) fofort zu l . gcs . Gefl . Offerten
unter <> . A . I I an den Tagbt .- Verlag .

Mk . 20,000 ; 25,000 sofort ans 1 . Hypothek ( . . .-„ * 7
Mk . 20,000 u . 2 x 25,000 sofort auf 2 . Hypothek I J ‘

Gefl . Offerten nur von Selbstdarleihern ( Agenten verbeten )
unter A . E . 8 » an den Tagbl .-Verlag

Mirabellen

Aprikosen
Erdbeeren

Zwetschen
Gemischtes

empfiehlt

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Die vier Menschenalter “ . . .
2 . Balletmusik aus „Die Hugenotten

“
.....

8 . Postillon d ’amour , Gavotte ........
4 . Wiener Fresken , Walzer . .
5 . Ouvertüre zu „Die Rose von Erin “

. . . .
6 . Norwegische Volksmelodie , für Streichorchester

bearbeitet . . . . . . . . . . . . .
7 . Fantasie aus „Der Barbier von Sevilla “

. . .
8 . Entweder — oder , Galopp

Alle Diejenigen , meinem Manne
^

FrauH
Gerlach . Uhrmacher , Schwalbacherstr . 19 , Möbel gekauft haben ,
werden höfl . gebeten , ihre Adresse Castcllstraße 6 zu senden .

Fra » Marie Ger lach .
NB . Es wird Jeder gewarnt » irgend tvelche Möbel , ohU «

meine Gegenwart von meinem Manne zu kaufen , indem lammt «

liches Mobiliar mein Eigenthnm ist . D . £ >.

50
65
30
40Auber .

Oberthür .

Delibes .
Händel .

gestern Abend 6 Uhr durch einen sanften

Tod von schwerem Leiden zu erlösen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ernst Cronenbold .

Wiesbaden , den 21 . November 1893 .

Die Beerdigung findet Freitag , den

24 . November , Nachmittags 3 Uhr , vom

Leichenhause auf dem alten Friedhöfe

aus statt . 22963

toWMWÄte " MS * * * *

*

w
* * “ • " *

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Photographische
Vergrösserungen

und Reproduktionen von Photographie «» jeder
Art werden nach ganz neuer bester Methode als

Specialität hergestellt in dem photogr . Etablissement von

Karl Schipper ,

Herzog ! . Mecklenb . Hof -Photograph ,

31 . Rheinftratze 31 . 203 ^

Frankfurter Sdiweinemetzgerei ,
Ecke Dotzheimer - und Lchwalbacherstratze ,

empfiehlt feinste Sardellen - und Trüffel -Leberwurst . 21282

C . Schmid «.

.Häsiiergafle 7 , 2 . W . Leder , Häfnergasse
'

7 , 2 ,
Wiener Damcn - Schncider ,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Mänteln , Capes ,
Paletots und Costümen bei feinster Ausführung .

Für Damen !
Modistin empfiehlt fich zum Garniren von Damen «

und Kinder - Hüten in und außer dem Hause . Näh . im

Frauenverein -Ladeu , Neugaffe 9 ,

Feine Harzer Hanaricn blll . zu verk . Webergasse 22 , 3 . 22429

Mme . I . « Schinidt - llistel , Professeur de langues
modernes , Kirchgasse 9 , Uebersetzungen , Nachhülfe , Grammatik
ä 1 .50 u . 2 Mk . Sprechzeit 9 — 11 ; 4 — 5 . 21991

Aus de » Wiesbadener Cioilftandsreglftern .

Geboren . 6 . Nov . : dem Taglöhner Heinrich Boda c . L , Wilhelm .

14 . Nov . : dem Schreinergehülfen Philipp Hannuer e S ., Johann

Friedrich . 16 . Nov . : dem Schreinergehülfen Ernst Jllner e . S .,

Wilhelm Heinrich Gustav Peter . 17 . Nov . : dem schuhmacher -

gehülfen Heinrich Roth e. T . 19 . Nov . : dem TaglöhnerJohannes

Koch e. T ., Catharine ; dem Taglöhner Paul Hartmann e . « .,

Hermann . 20 . Nov . : dem Taglöhner Georg Wahl e. S . , Carl .

Verehelicht . 18 . Nov . : Hausdiener Jodocus Honig hrer mit Lud¬

wina Schilling hier ; verw . Hülssbahnwärtcr Franz Carl Rodel

hier mit Elisabeth Schreiner hier ; Taglöhner Johann Georg

Christ hier mit Catharine Elisabeth Dietz hier . 20 Nov . : Pract .

Arzt Dr . med . Emanuel Hirsch zu Bad Nauheim mit Hedwig

Gestorben ? '
17 . Nov . : Adolf Schwarz , Gefreiter im Nassauischen Aecht franz . Cognac

Seldartillerie
-Regiment No . 27 , 19 g . ■8 2JL 26 X . 18 . Nov I von Jf . « upout * Co . , Cognac ,

erto . Taglöhner Mathias Rau , 58 I . 8 M . 24 T . ; ein Kind I
Originalsüllung und Stopfenbraiid , per Fl . zu Mk . 4 und Mk . 6

ohne Vorname , T . des Schnhiuachergehülfen Heinrich Roth , I T . ; I
Philinn Üpit 91x1 ’ 11111 (1111 ) 11111 (1

Anna Maria , geb . Schäfer , Wirtwe des Landmanns und Webers empfiehlt rn,,,PP
„ W in t W onaon

Johannes Schneider I ., 66 I . 8 M . 13 T . ; Rudolf , S . des Tag - | 8 . TaunuSstraße 8 , u . 9 . Adelhaidstraße T 20820

IZhnersAdam Ehlig , 7 M . 23 T . ; Philipp Wilhelm , S . des Maurcr -

gehülsen Wilhelm Neuser , 9T . ; Georg Johann , S . des -Schreiners

Johann Paulus Vogler , 3 I . IM . ; verw . Privatier Friedrich

Wilhelm Heise , 70 I . 3 M . 1T . ; unverehel . Christiane Hubmger ,
19 I 8 M . 2 T . 19 . Nov . : Unverehel . Handlungsgehulfe Peter

Hagedorn , 34 I . 1 M . 29 T . ; Anna Maria , geb . . Holla gericht -

liä , aetchiedene Ehefrau .des Knochen - und Lumpenhändlers Johann

Baptin Nink , 71 I . 6 M . 17 T . ; Anna , geb . Post , Ebes rau des

Schaffners a . D . Carl Simmer , 56 I . 2 M . 1 -L . ; Taglöhner

GEklause , 67 I . 6 M . 19 $ . ; Maria , geb . Ricketts , Wittwe

des König ! . Mederläisdisch - Judischen Majors Wilke Kreling

68 I 8 M . 4 T . ; Lina Marie Nell, , Zwillingstochter des

MaqaÄuarbeiterS Adam Rüster , 1 I . 4 M . 7 T . 20 Nov . :

Kriederike Henriette , geb . Nicolai , Wittwc des Rentners Philipp

Jakob Schwarburger , 78 I . 5 M . 11 T .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 21 . November , Nachmittags 4 Uhr :

552 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Nowak .

Chr . Keiper ,

Prospecte !
zur üfassenvertheilung in Zeitungen ,

in Rotationspressen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier , liefer \
ausserordentlich billig die

L . SchellenbergHofbuchdruckerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

grus - u . staubfrei , Mk . 3 .— , Lapseng Souchong , grus -

und staubfrei , superfein , Mk . 3 .50 , Lapseng - Souchong .

grus - u . staubfrei , extrafein , Mk . 4 .— , B. apseiig - Souchong -

Mischung mit Blüthen - Pecco gemischt Mk . 5 .— , recco -

Carawan Mk . 6 u . 8 das Pfund . Thee - Spitzen aus Lap¬

seng - Souchong , abgesiebt , ü Mk . 1 .20 und Mk . 1 .40 das Pfund .

Vanille ■ Bonbon , direct imporlirt , 15 cm lang .

20 Pf ., 22 cm lang 40 Pf . die Stange . Thee in Kisten von

2 ' li , 5 , 10 und 25 Kilo können ab meinen Transit - Lagern , ab

Bremen oder Hamburg expedirt werden . 222U0

en gros dir . Tailber
’
S Thee - Import ,

en detail

Wiesbaden , liirchgasse 2a .

■
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Nachdruck verboten .

Ihr Thema .
Humoreske von I . Aeikmann .

Lab ab von der Liebe ,
Sie ist Dir nicht gesund , mein Kind .

Es ist Frühlingsmorgen , ein so recht sonniger , strahlen¬
der Frühlingsmorgen , von dem die Dichter allerlei Schönes

zu berichten wissen , wie von trillernden Lerchen , die in
blaue Lüfte steigen , von rauschenden Bächen und kräftig
duftender brauner Erde , aus der die hellgrünen Grashalme
sprießen .

Ja , draußen ist
' s wunderherrlich , da aber sitzt Sebastian

Rummelniayer , Doktor der Philosophie , wie der wahre
Ritter von der traurigen Figur in seinem engen , hoch¬
gelegenen Stübchen am Schreibtisch , die Feder in der nervös

zitternden Hand , Schweißtropfen auf der von rabenschwarzem
Haar umwallten Denkerstirn . Wie ein Verzweifelter starrt
er auf das vor ihm liegende Konzeptpapier . Seit einer
Stunde steht in schön gesprenkelter Schrift , einem wahren
Muster der Kalligraphie , darauf geschrieben : Laß ab von
von der Liebe , sie ist Dir nicht gesund , mein Kind . — Ach ,
er denkt und denkt und kann doch gar nichts denken , was
auf diesen Titel paßt ! — Den Refrain eines abgedroschenen
Liedes für das ästhetische Kränzchen behandeln zu sollen !

Wahrhaftig , es ist noch nicht dagewesen l Wie die Frau
Oberschulrath nur auf diesen Blödsinn verfallen konnte !
Ja , so ist ' s , wenn Frauen ein Thema wühlen ; gleich muß
Alles subjektiv oder doch wenigstens persönlich aufgefaßl
werden , nichts können sie rein objektiv betrachten . — Wes¬
halb mein Kind ? Ueberhanpt , weshalb Kind ? Er ist
Junggeselle , er wüßte nicht , wem er mit dieser vertraulichen
Anrede einen Rath über die Liebe ertheilen könnte . Seinen
Quartanern ? Denen gäbe er höchstens eine - klatschende
Ohrfeige , wenn er ungesunde Liebesgedichte oder andere

Anzeichen einer frühreifen sentimentalen Regung bei ihnen
entdeckte . Und der der Grete , seiner Base ? Bei der waren
solche Rathschläge erst recht überflüssig ; die war längst aus
den Backfischjahren hinaus und fertig mit ihrer Schwärmerei
für Literaturlehrer , Tenoristen und ähnliche Idole ; die war

vernünftig , deren Geist beherrschte die Materie , die thcilte
mit ihm die Schopenhauersche Ansicht , daß der Mensch am
glücklichsten sei in seiner höchsteigenen Gesellschaft . Noch
kürzlich hatte sie ihm ja geschrieben , sie bliebe ledig , sie
spüre durchaus keine Lust , irgend welche Liebe für irgend
Jemand zu empfinden ; wieder habe sie drei Freier cchge-
wiesen . Warum sich binden ? Sie sei reich genug , ihr
Leben in Freiheit zu genießen ! —

Bum , bum , bum , schallt ' s im Hofe des Nachbarhauses ,
wo der Winterstaub in dicken Wolken aus dem türkischen
Teppich der Frau Oberschulrath Bitterbier heraus und gerade
durchs offene Fenster zu ihm hineinfliegt .

Die Liebe ist — denkt Doktor Sebastian Nummelmaycr
und setzt die Feder an .

Klitsch klatsch , klitsch klatsch , tanzen und fliegen die
Stöcke der Mägde auf die Betten , die drüben wie rothe
Riesenzungen aus den Fenstern der Fremdenpension
baumeln .

Die Liebe ist , denkt er aufs Neue und stöhnt gewaltig ,
denn ach , jeder laute Schlag da draußen zersplittert ihm ja
den Gedanken , bevor er denselben noch gedacht . Und wie
viele laute Schläge fallen an diesem zum Rcinmachen so
geeigneten schönen Frühlingsmorgen auf sein armes ge¬
martertes Gehirn .

Ha ! das ist wie allmorgendlich das Signal zum Los¬
lassen aller Höllengeister .

Wüthend schnellt Herr Doktor Rummelmayer von seinem
Stuhl empor , daß derselbe mit Gekrach und Gepolter um¬
fällt , wirft die tintespritzcnde Feder aufs Papier und läuft
wie ein Verrückter auf und ab . O , diese Folter des neun¬
zehnten Jahrhunderts . Hüben klimpert

' s , drüben klimpert
' s ,

neben ihm klimpert ' s ; jetzt ein Chaos von allerhand üben¬
den Singstiinmen , als ob die Hölle ihre zahllosen
heulenden , jammernden , wimmernden Sträflinge auf einmal
ausgespieen .

O Dante , idealer , unmoderner Dante ! Hättest du
heute gelebt , du würdest deine Hölle nicht mit lauter phan¬
tastischen Unmöglichkeiten ausgestattet haben , nicht mit
Danaidenfässcrn und mit der vor Liebessehnsucht sich ver¬
zehrenden Franzrska da Rimini , nein , du hättest dich ans
Reale , Naturalistische gehalten und sicher noch erschütternder
gewirkt,

.
du hättest mich , Sebastian Rummelmayer , Doktor

der Philosophie , in deine Hölle versetzt , umringt von
blühenden Nachbarsgärten , voll aufwirbelnder Staubwolken
aus dem alten Möbel der Frau Oberschulrath Bitterbier ,
und mit ihrem Thema : Laß ab von der Liebe , sie ist dir
nicht gesund , mein Kind ; du hättest wirkliche Erdenqualen
geschildert , als da sind ästhetische Frauen , Klaviere , Dreh¬
orgeln , zukünftige Wagnerianer , Teppichklopfer , kleine Kinder
und ähnliche Äarterhölzer . Herr Doktor Rummelmayer
schüttelt wuihentbrannt die Faust nach allen Seiten : „ O ,
Ihr , Ihr , Ihr tragt die Schuld an meiner Gedankenlähmung ,
Ihr tragt die Schuld , wenn ich mich blamire in diesem
ästhetischen Damenkränzchen ! "

Da öffnet sich mit kreischen Angeln die Thür , und herein
strömt eine ganze Duftwolke von Zimmet , Kaffee , Thee ,
Häringen , Seife und Petroleum . Sie verkündet Frau
Lavinia Hennepeck , Schwester deS Herrn Doktor Rummel¬
mayer und Gattin des unten im Hause wohnenden
Materialisten Johann Dietrich Hennepeck . Ihr rotbwangiges
Gesicht ist schreckentstellt ; ängstlich folgt ihr eine ganze
Schaar kleiner Heunepecks mit syrupbeschmierten Mündchen
und syrupbestricheuen Brödchcn zu den Händen und wcit -

aufgerisseiien blauen Augen .

„ Herr Jesses , Herr Jesses , was ist los ? " ruft Frau
Lavinia entsetzt . Ach , soeben ist ihr Nachbar , der Rentier

Gregorow , toll ins Irrenhaus gebracht worden ; man
sagt , die Influenza sei ihm zu Kopf gestiegen ; sMe er ,
Sebastian , der sonst so stille Sebastian , auch von der
Influenza ergriffen sein ?

Früh «
iir de «
2 Mk .,
\t „ St .
ankl *

„ Hinaus mit den Rangen ! " donnert der sonst so stille
Sebastian und fuchtelt fürchterlich mit den langen Armen
und inest gewaltig , was bei seinem leicht erregbaren Nerven¬

system gewöhnlich geschieht , wenn die Spezereialmosphäre
deS Hauses in sein philosophischen Gedanken geweihtes
Zimmer dringt .

Gleich erschrockenen Küchlein stieben die kleinen Henne -

pecks davon und stolpern übereinander hinweg die Treppen
hinab . Ja , ja , Onkel Doktor ist verrückt geworden ! O ,
wie wild seine Augen rollen !

„ Mein Gott , mein Gott, " klagt Frau Lavinia , die

Hände ringend , „ Du hast ja die Influenza ! Ich hole den
Doktor ! "

der größeren Häufigkeit von Nervenkrankheiten beim weib¬

lichen Geschlechte .
Die außerordentliche Häufigkeit der Nervenschwäche bei

den Nordamerikanern ist wohl weniger einer besonderen
Eigenthümlichkeit der Rasse , als der Lebensweise zuzuschreibcn ,
welche die Amerikaner feit mehreren Generationen an¬

genommen haben , nämlich der außerordentlichen Thätigkeit
in der Arbeit und beim Vergnügen , Die in sehr hohem Grade
eine dauernde Ueberbürdung des Körpers und des Geistes
mit sich bringt . Immerhin ist nicht zu verkennen , daß ge¬
wisse Berufsarten und Berufsthätigkeiten mehr für Nerven¬

krankheiten disponiren , als andere . Sie haben das Gemein¬
same , daß sie eine beträchtlich geistige Arbeit erfordern und

lebhafte und lang andauernde geistige Anspannung Hervor¬
rufen . Die Nervenschwäche kommt außer durch erbliche Ein¬
flüsse unter Beamten und Angestellten sehr selten vor ,
weil diese Leute sich wenig um dcu Ausgang ihrer
Geschäfte zu sorgen brauchen , ihre Zukunft meistens ziemlich
gesichert ist ; ganz anders steht es mit den Kaufleuten , den
Industriellen , den Finanzmännern und Spekulanten ; sie
Alle fallen leichter Nervenkrankheiten anheim . Gewisse Um¬
gebungen wirken besonders ungünstig und führen entweder
bei einem dazu veranlagten Menschen Nervenkrankheiten
herbei oder verschlimmern das schon länger bestehende Leiden .
Einen verderblichen Einfluß hat das übertriebene Mitleid
und Zartgefühl der Umgebung auf den inneren Zustand
vieler nervenkranker Frauen .

Der Umgang mit einem Nervösen ist für einen andern
in ähnlicher Weise Kranken schädlich . Der Mißbrauch der

Vergnügungen und aller miberen Genüsse ist ebenfalls eine
Urfache der Nervenschwäche , die deshalb häufig in den höheren
Kreisen der Gesellschaft vorkommt . Das Gesellschaftsleben
der großen Städte ist entschieden eine Ucberanstrengung der
Sinne und des Nervensystems ; es besteht aus Vergnügungen ,
die das Gehirn erregen und ermüden , ohne es jemals aus -

ruhcn zu lassen . Ferner führt die Vergiftung durch gewisse

„ Influenza ! Hahaha ! InfluenzaI " hohnlachte Sebastian
Rummelmayer , „ wenn heute Jemand Delirium tremens hat ,
wie der Russe , der Gregorow , ists natürlich die Influenza

ii *" ' -1 “ “ >• wii tut ) » ivuum , umyi o iiuuuu . — ich habe keine Influenza — nein , nein — es ist der
und ergeben mit plärrenden Stimmen von der Mädchen - I Tenfelsiärm da draußen , es ist das Thema der Frau
schule her .

1
Oberschulrath fürs ästhetische Kränzchen , was mich verrückt

macht .
" Und sich mit beiden Händen die Ohren zu¬

haltend , rennt er wieder wie ein Besessener hin und her
„ Teufelslärm , das bischen Musik ? — Na , na ,

' s sind
die Nerven , Du überarbeitest Dich , bist Abends zu viel
allem ; solltest nur mal mit den Kinderchen unten Greif¬
beutel ober Lotto spielen und mit Johann Dietrich ' ne
Partie Sechsundsechzig machen , ja , ja , das erheitert ' s Ge -
muth, " sagt Frau Hennepeck und schließt mit der ganzen
Energie ihrer gesundheitstrotzenden drallen kleinen Persön -
ltchkeit die Doppelfenster . „ Daß Du nicht einmal daran denkst ,die Fenster zuzumachen ; kriegst ja doch nur Staub zu
schlucken , wenn bei Oberschulraths das alte Möbel geklopft
wird — so , nun setze Dich und erzähle mir als vernünftiger ,
gebildeter Mensch , um was es sich handelt .

" Damit ziviugt
sie ihren langen Bruder , das einzige körperlich wie geistig
hervorragende Mitglied der Familie Rummelmayer , in einen
bequemen Lehnsessel nieder und nimmt bescheidentlich ihm
gegenüber Platz auf einem Rohrstnhl , denn Respekt muß
sein vor dem Studirten . „ Nun , was giebt ' s Sebastian ? "

. Seufzend trocknet er sich den Schweiß von der hohen
Stirn . „ Du weißt doch , daß man mich zum Vorsteher des
ästhetischen Damenkränzchens erwählt hat — "

Frau Hennepeck nickt voll schwesterlichen Stolzes , denn
das Kränzchen besteht natürlich nur aus „ Honoratioren .

"

„ Sa , und alle diese Damen sind Gattinnen , Töchter
und Schwestern von einflußreichen Männern — "

„ Natürlich , Sebastian .
"

„ Besonders die Frau Oberschulrath Bitterbier ist für
mich der Versetzung wegen von größter Wichtigkeit . Ihr
Mann ist ja pensionirt , er hat aber hoch oben die allerbesten
Freunde — "

. » Und sie , die Frau Oberschulrath wickelt ihn um den
Singer wie '

nen Bindfaden , ich weiß , Sebastian ; ach Gott ,
Du solltest nur mal die Guste , die Köchin , hören .

"

„ Und gerade die Frau Oberschulrath Bitterbier ist
' s , die

das Thema vorschlägt : Laß ab von der Liebe , sie ist Dir
nicht gesund , mein Kind . Denke Dir , Lavinia , jedes
Kränzchenmitglied muß darüber etwas in Dichtung oder
Prosa vortragen .

"

, » Herr des Himmels ! Das ist ja zum Sterben lang -
weilig ! " ruft Frau Hennepeck entsetzt .

„ 3a, "
, sagt er seufzend , „ wcnn ' s noch eine allgemeine

philosophische Bedeutung hätte ! Nichts wäre mir leichter
als die Ausführung dieses Themas . Ich stehe ja auf dem

Standpunkte der Pessimisten — aber den Refrain etneS
Liedes zu behandeln ! O , diese Weiber ! — Lavinia , ich
werde noch wahlisinnig über dieses Thema ! "

„ Ich verstehe Dich nicht, " sagt Frau Hennepeck ; was
ist das für ein Standpunkt , der Standpunkt der Pess —

P - ss- "

Doktor Rummelmayer lächelt überlegen : „ Der Pessimisten ,
Lavinia . Erklären läßt sich das nicht in wenigen Worten ;
ich schreibe ja aber gerade ein philosophisches Werk darüber ,
und Du kannst es später lesen . Wir Pessimisten sind zu
dem Endresultat gelangt , daß diese Welt ein Jammerthal
ist , und das menschliche Elend nur aufhöreu kann , Wenn die
Liebe aufhört . Ein Nichts , ein Nirwana , das ist der höchste
Zustand der Seligkeit — und um diesen höchsten Zustand
der Seligkeit für die Menschheit herbeiznsühren , sollte
Niemand lieben , sollte Niemand heirathcn .

"

„ Du faselst , Sebastian , nimm mir ' s nicht übel , — ' s

mag auch wohl zu gelehrt für mich fein ; aber was hilft
denn solch ein sel

'
ger Zustand , wenn Niemand da ist , der

ihn fühlen kann ; nein , da nimmt man das bischeu Elend

doch lieber mit in den Kauf und freut sich seines Lebens .
"

( Fortsetzung folgt .)

Stoffe zur reizbaren Schwäche des Nervensystems ; sie ist -

durchaus nicht selten bei Trinkern , besonders bei Denen ,
die in Form von Schnaps concentrirten Alkohol zu sich
nehmen , ferner bei Rauchern , bei Morphiumsüchtigen und
bei den leider immer zahlreicher werdenden Männern und

selbst Frauen , die Acther , Chloroform und Kokain gebrauchen
und mißbrauchen . Nach der Meinung vieler Nervenärzte
sind auch Gemüthsbewegungen , Gram , Unruhe , Angst , Ent¬

täuschungen , kurz alle niederdrückenden Affekte ebenso viele

mächtige Ursachen der Nervenschwäche . Der lang anhaltende
Gram , der dein Verluste geliebter Wesen folgt , ist eine

wichtige Ursache der reizbaren Nervenschwäche und es ist ein

großer Jrrthnm , zu glauben , daß dieser Grund fast nur in
den höheren Gesellschafts - Klassen wirke . Seine Macht ist in
den arbeitenden und weniger gebildeten Ständen nicht weniger
deutlich , und sie ist um so größer , weil hier so oft die

Sorgen um das materielle Leben hinzukommen . Die Frauen ,
ob arm ober reich , find dieser Art von Nervenschwäche mehr

ausgesetzt : Sie empfinden den Tod eines Kindes viel leb¬

hafter , und bei ihnen gesellt sich zu der geistigen Verstimmung
häufig die Abnahme der Körperkräfte durch lange Kranken¬

pflege , Nachtwachen , durch den Wechsel von Hoffnung und

Verzweiflung während der Krankheit des Kindes . Nicht
selten tritt Nervenerschöpfung auch bei Politikern ein . Manche
Nervenkrankheiten werden durch einen lebhaften Schreck ver¬

ursacht und bei der nervösen Erschöpfung ist es ebenso ,
lieber die geistige Ueberanstrengung als Entstehungs - Grund

der Nervenschwäche wollen wir später etwas ausführlicher
sprechen ; sie ist eine der wichtigsten Ursachen dieses Nerven¬
leidens und für den Arzt von der allergrößten Bedeutung ,
wie denn überhaupt die Nervenkrankheiten von Tag zu Tag
ein erhöhtes Interesse beanspruchen . Im vorigen Jahr¬
hundert waren sie selten , heute sind sie es nicht mehr . Sind

sie , wie manche Schriftsteller behauvtett , in der Thai ein

Erbstück , dar uns die französische Revolution hinterlassen
bat ? (Hann . Courier . )

Die Nervenschwache
ist eine sehr häufige Krankheit , die man nicht mit Unrecht

[ «ir Krankheit des Jahrhunderts genannt hat . Woher kommt
die gewaltige Zunahme aller das Nervensystem schädigenden

s Krankheiten ?
_ Früher waren Die einzelnen Klassen durch

i lchwerer übersteigbare Schranken getrennt ; jeder Einzelne
®ar nothgedrungen mit seinem Loose zufriedener und strebte
kaum danach , ans dem Kreise herauszukommen , in welchem

geboren war . Heutzutage sind die Schranken gefallen :

. Für jeden mit etwas Verstand begabten Menschen ist es
i^ s Lebensziel , höher zu steigen , als seine Vorfahren ; das

e « ehirn arbeitet mehr und oft übersteigt die ihm auferlegte
Arbeit seine Kräfte . Daraus ergeben sich bann Ueberan -

i fcengung , Enttäuschungen und SchicksalLschläge als all -

: jWidje Quellen von Affekten , bie bas Gcmüth nieberbrücfen ;
Sinn hat sich verdüstert , das Nervensystem ist verwund -

DHer geworden . So erklärt sich die zunehmende Häufig¬
st der Nervenkrankheiten . Nervenschwäche kann sich bei

bis dahin völlig gesunden Menschen ohne jeden erb -
k « Jen Einfluß entwickeln . Die fortgesetzte Ueberbürdung
H * Gehirns genügt , um eine andauernde Schwäche darin

/ ? i-orzubringeu . Häufig verschuldet der unglückliche Einfluß
schlechter Erziehungsmethoden spätere nervöse Leiden und

i Störungen : Dank der Nachsicht der Eltern bleibt das Kind
lange aunenhaft und eigensinnig ; man versäumt , in ihm
?le Eigenschaft auszubilden , bie das Ziel aller Erziehung
Wn soll , einen festen , durch gesundes Urtheil geläuterten

:« tUen . Dieser Nachtheil ist vielleicht geringer bei beit

J^ aben , die halb ben Beschwerden des Lebens ausgesetzt
NNb ; i « dem Kampf ums Dasein wird der Sinn nachgiebiger

der Wille fester und dadurch können Mängel einer

Erziehung gebessert werden . Bei den Mädchen
Mt dies Besserungsmittel und das Mädchen bleibt viel

Whr als der Knabe bas , was seine Erziehung aus ihm ge -

W » cht hat ; darin liegt zweifelsohne eine der Hauptursachen
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Anzeigen

Bekanntmachung

THEE

( Man . -No . 2042 ,

nun «

21849
empfiehlt die

22847

] Zahlreiche Lobschreiben
22839empfiehlt

96881

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft

519 uv z
'
M

uoa PE
' M

Specialität :
Teppiche , Decken

Zah
mar

Seile 8 . 21 . November 1893 .

Famllien - Thee
M . 2 .50 u . M . 3 .50 per Pfd

aller ^ iankgescliäfie unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfd

Specialitätr
Kleiderstoffe , Flanelle

ist doch die anerkannt beste
Toi lette - Fett - Seife

für Haut und Teint .
Chemisch geprüft,ärztlich

empfohlen .

Nur 25 Pfennige pr . Stück .
Niederlagen d . Placate kenntlich .

Becker & Steeb
Seifen - & Pa rfümerie - Fabrik

Offenbach a . M.

Spccialität :
Leden , Cheviots

Vor Gebrauch ! Nach Gebrauch *

( dekorative Malereien , Kunststickereien , Schmuck -

möbel , Entwürfe für eigene Arbeiten u . s . w .) mög¬

lichst frühzeitig zu ertheilen . 2 -Jsk

Spccialität r
Leinen , Hcmdcntnche .

Hermann Weigenfind
Ecke Jahn - und Karlstratze .

_____

•
41 sjjvVtzhltV

' S 113 H » L ) JdH91fi
'
AMpsa » llvlptä ^ - ivivdciD

........ . mm -iitir . il hllAli
'
fttOdllinU ! «7

Obst - u . Gemüse - Conserven
zu billigsten Preisen , sst . Preißelbeeren 2c. empfiehlt

W . Mayer , Schillerpl . 3 ,
Thors . Hths . ( Senffabrik ) .

Bekanntmachung .

Es wird hiermit darauf aufmerksam aemacht , daß

auf deu in diesem Jahre auf den 22 . d . M . fallenden

Buff - und Bettag die Bcstimmunge « , betreffend die

Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe , Anwendung finden .

Wiesbaden , den 20 . November 1893 . *

Königliche Polizei -Direction .

________________ In Vertr . r Höim .

Wer Husten hat ,

verschleimt oder heiser ist , gebrauche zur schnellen Heilung nur die

tnüberttoffenen , allein sicher wirkenden

Mnsche
’

s Malz - Zwiebel - Bonhns
,

sie als ein Radikal - Mittel ärztlich warm empfohlen werden . Packet
15 und 50 Pf . nur bei H . Kneipp , Goldgasse 9 , A . Cralz .

Langgaffe 29 .__
21603

Frau Marie Gerlach
,

« . Castcllstratze 6 ,
empfiehlt sich zum Garuireu von Hüten in und außer dem Hause .

Bekanntmachullg .
"

.
Der diesjährige Krammarkt (Andreasmarkt ) dahier wird den

7 . und 8 . Dezember abgehalten . Die Marktplatze für Schaubuden

und Carroussels werden den 4 . Sgembcr , Vormittags 10 Uhr , für

Porzellan , steinerne und irdene Maaren den 5 . Dezember , Nach¬

mittags 3 Uhr , angewiesen . Die Verloosung der Plätze sur ionstigc

Verkaussstände findet Mittwoch , den 6 . Dezember , Vormittags

9 Uhr , im Acciseamtslokale statt und ist für jeden vcrloostcn Stand

eine Caution von 3 Mk . bei dem Acciseamt zu erlegen , welche auf

das Standgeld in Anrechnung kommt , aber zu Gunsten der Acctst -

kaffe verfällt , wenn der Mitloosende deu betreffenden Stand nickt

selbst einnimmt .
Wiesbaden , den 15 . November 1893 .

Das Acciseamt . Zehrung .

v - i z z hervorragend feine Qualitäts - Cigarre ä 11S Afil
zum Preise von 6 Pf . per Stück ,

XJaH * e ■ X BÄ

9 empfiehlt ________________________
22422 Gr . Burgstrasse 17 .

Reeller Ausverkauf
einzelner Artikel , wie Aluminium - , Nickel - , Holz -

waaren , Fächer etc .
Der Ausverkauf dauert so lange , wie Vorrath reicht ,

und werden sämmtlicho dem Ausverkauf ausgesetzte Stücke

zu und unter Fabrikpreisen abgegeben . 22386

Ferd . Mackeldey , Wilhelmstrasse 32 .

in schöuster Auswahl zu den billigsten Preisen bei 22143

'
17 . Langgaffe 17 .

Zum

Bnss - n . Bettag! * «

empfehle prima lebendfrische Schellfische , Cabliau , Schollt « ,
Limandes , Seezunge « , Zander , grüne Häringe , Brav
bückliuge .

Ferner frisch eingctroffen : Lachs , Hummer und Aal i «
Gelee . Maqnereaux ä riiuile von Fellier Fröre » ,
Appetit Sild von Olsen & Hieppe in Stavanger ,
feinstes Nizza -Olivenöl ( Marke Excelsior ) , prima Dalicatctz
Ostsee - Häringe , grätenlos , in Bouillon - , Wein - , Champignon «
und Tomaten - Sauce .

Dämsche Frschhanvlnng ,

Wilh . Weber
,

Ellenbogengasse 16 .

Verdingung .
Die Arbeiten zur Erbauung einer Canaltheilstrecke in der Echo -

straffe sollen vergeben werden . Der öffentliche Verhandlungstag mer -

für ist auf Donnerstag , den 23 . November 1893 , Vormittags 11 Uhr ,

im Rathhause , Canalisationsbüreau , Zimmer No . 58 , anberaumt ,

woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote post -

frei , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , em -

zureichen sind . Die Bedingungen und die zugehörigen Zeichnungen

liegen während der Vormittags - Dienststunden tnt Zimmer No . 58

des Rathhauses zur Einsicht aus und können daselbü auch die für

die Angebote zu benutzenden Verdinguugsanichlage ut Empfang

genommen werden . , ____
Wiesbaden , den 15 . November 1893 . .

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen . Brix .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 3500 weißen Laternenscheiben m zwei

Gröben soll im Anbietungswege vergeben werden und sind wraiif

bezügliche Angebote verschlossen und mit entsprcchmder Ausschrrst

versehen bis spätestens Donnerstag den 23 . b . SR . , Vormittags

12 Uhr , bei dem Unterzeichneten emznreichen . Die der Vergebung

zu Grunde gelegten Bedingungen können wahrend der Vornuttags -

Dienststunden auf Zimmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes , Markt -

straße 16 , eingesehen werden . * ■
Wies den , den 16 . November 1893 . , , , ,

Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muckall .

Sie kaufe « btX "
® r

netto 9 Pfd . la ostfricsischen Hammelbraten franco Nachn . für
5 Mk . von . ,

126
W . Foelders , Emden , beziehen .

3 ^
oder geräucherte

^ Ochsenzungen 10 Mk . srco .

Pommersche

Gänsebrüste und Gänsekenle ,

geräuchert und in Gelee ,

Günseleberwurst per Pfd . Mk . 2 — u . 2 .so

k 3 Mk .,
' / - Antheil ls/ < Mk .,

*/« ä 1 Mk . Ziehung sicher am

4 . und 9 . Dezember . 2247o

Sanpt - Eollccte de Failoi « . Langgaffe 10 .

Aepfcl für den Winterbedari , diverse Sorten , sowie Kartoffeln

centnerweise zu haben Jahnstraffe 6 , 1 . 19449

Vietor
’
sche Kunstanstalt

,

Wiesbaden ,
Taunusstrasse 13 .

Wir machen ergeben st darauf aufmerksam , dass

es rathsam ist , Aufträge auf

grössere für Weihnachten bestimmte Gegenstände

Werthe Hausfrauen

msttkl
'

mg in WicÄmdcn : A . Mollier , Hcrmannstratze 13 .

sUUUl , Vvlt) vw . UJ W V|vy wv..» • *• v - < <vi , ,
vor dem letzten Trinitatisiountag augeordueten Buß - und Bettage
— 22 . d . M . — die Geltung eines allgemeinen Feiertags beigeleg

wird , daß demnach der Unterricht in sämmtlichen öffentlichen und

Privatschulen an diesem Tage ausfällt .

___________________ Ter stöbt . Sckulmsvector . Rmkel .

Bekanntmachung .

Die Zeichnung auf die Stadtanleihe von 958,000 Mk . hat heut

Vormittag geschlossen werden müssen , nachdem der geforderte Betrog

von 800,000 Mk . voll gezeichnet war .
Wiesbaden , den 18 . November 1893 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .

Betr . die Unfallversicherung der bei Regiebauten beschäftigten Personen .

Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs - Anstalt der

hessen - nassauischen Baugewerks -Berufsgenossenschaft für das 1 . und

das 2 . Quartal I . I . über die von deu Unternebniern zu zahlender

Versicherungs -Prämien wird während zweier Wochen , vom 18 . 1. M .

ab gerechnet , bei der Stadtkasse im Rathhause wahrend der Vor¬

mittags - Dienststuuden zur Einsicht der Bctheiligtcn osten gelegt

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbetrage durch die Stadt¬

kasse eingezogcn werden . Binnen einer weiteren Frist von zwei

Wochen kann der Zahlnngspflichtige , unbeschadet der Verpflichtung zur

vorläufigen Zahlung , gegen die Prämienberechnung bei dem Genossen

schaftsvorstande oder dem nach § 19 des Banunsallverstcherungs -

geseges zuständigen anderen Organe der Genossenschaft Emspruck

erheben ( § 26 des Gesetzes ) .
Wiesbaden , den 15 . November 1893 .'

_____________ Der Magistrat . In Vertr . : Heff .

Hilferuf vom Westerwalde !
Ein armer Taglöhner auf dem Westerwalde leidet seit

22 Jahren an einer chronischen Kniegelenk- Entzündung , infolge
deren er nur in geringem Maße und nur unter häufigen , diirch

seinen körperlichen Zustand gebotenen Unterbrechungen arbeitsfähig
ist . Er steht ganz allein und ist darum vielfach auf die Unter¬

stützung der Heimathgemeiude angewiesen , wie er denn auch auf
Gemeindekosten verschiedentlich in einem Bade behandelt worden ist ,
doch nur mit vorübergehendem Erfolge . Sein ganzes Vermöge »

besteht in einer alten , baufälligen Hütte , die Wind und Wetter

Durchlaß gewährt und vor Altersschwäche demnächst einznstürzeit
droht . Er ist darum genöthigt , sich ein neues , kleines Wohnhäusche »

zu bauen , wozu ihm aber die Mittel vollständig fehlen . Vertrauens¬
voll wendet er sich darum an den Edelmuth der Wohlhabende »

und bittet um Gaben der Liebe . Wer trägt einen Baustein Herz »

zu einer neuen Hütte für den Armen ? Gütige Gaben nimmt i »

Empfang und nähere Auskunft ertheilt auf Wunsch
Der Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " .

Willy tiraefe , Ecke otungaaao u . uoeiti » tuergusse
L . Henninger , Friedrichstrasse .
W . Horn , Michelsberg .
H . Kneipp , Goldgasse .
Hch . Roos Xach f . , Metzgergasse .
Oskar Siebert , Taunusstrasse .
W . Stauch , Friedrichstrasse .
Ed . Weygandt , Kirchgasse . HC

Drogerie H . Roos Nachf .

( Carl Stahl ) ,

__
Wletzgergasse 5/7 .

Prachtvolle frische Landeier Stück 9 Pf .,
Feinste Tafelbutter Pfd . 1 .30 Mk .,
la Holländer Käse Pfd . SO Pf .,
la Schweizer Käse Psd . 90 Pf .,
la Limburger Käse Pfd . 48 Pf .

empfiehlt

Thee - Handlun
Gegründet

Frankfurt a . M .

Zeil 33 .

Wegen Ban - Veränderung
Ausverkauf von emaillirten Koch - Geschirren und

Hanshaltnngs - Artikeln .

Garantirt beste Waare , billigste Ausnahmspreise .

Jedes Stück , welches beim Gebrauch schadhaft
werden sollte , wird gratis ersetzt . 19771

Wilhelm Dorn
,

Spengler und Installateur ,

_______
Schwalbacherstraße 3 .

An Lina .

(Zur Vorfeier .)

Bald zwei Jahrzehnte sind herum ,
Seit wir uns lernten kennen .
Weil Du warst nett und gar nicht dumm ,
Mccht

' ich Dich „ Freundin
" nennen .

Ick ) wußte nicht , wie mir geschah .
Als mich zuerst Dein Ange sah .

Das zeigte sich beim Mondenlicht
Nicht bläulich und nicht gräulich ;
Die Farbe , die ick kenne nicht .
Ist keineswegs abscheulich .

Der Blick , so hell wie Feuerschein ,
Sprach : „ Willem leuchtet stark mir eint "

Und bald ward es uns offenbar .
Daß Liebe wir besitzen .
Das war famos ; denn es ist klar ;
Nichts kann das Dasein nützen ,

Wenn ' s Menschenherz nicht ist verliebt ,
Wenn ' s Freude nicht durch Liebe giebt .

Was ganz befoitbcn u -iö . erfreut - —

Du hältst auf gut (smStift '

Wer Gutes trinkt , der ist gescheidt
Und kriegt niemals die Kränke .

Bei Cognac , Bier und Rebensaft
Vergißt man leicht , was Leiden schafft

Und was man preist mit vollem Recht ,
Ist Dein Talent zum Singen .
Fürwahr , das Stnnmchen ist nicht schlecht .
Es kann zum Herzen dringen .

Humor wird nicht bei Dir vermißt .
Weil Du so mosjekalisch bist .

Drum Lieben , Trinken und Gesang , —

Die „ gold ' ne Drei " recht übe ,
Sie nölt Dich froh Dein Leben lang
Und stimmt Dich nimmer trübe .

Selbst wenn ' s Dich zwickt an jedem Theck ,
Die „ gold 'ne Drei "

bringt , Lina , — Heil .
Da heute wirb bei Dir geschmaust, --

Ei siehst De wohl , do kimmt er ,
Kreuzpolka tanzend , angesaust .
Gar große Schritte nimmt er .

Der Willem nämlich , wohlbekannt
Als treugesinnter Gratulant .

Wiesbaden , 21 . November 1893 . I » v «
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